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Oer Fall Oesireich .
Vor einigen Wochen erregle die Ermordung des

Redakteur » Bruno Wolf vom „ Reuen wiener Journal "

durch einen der Erpressung beschuldigten Kollegen beträchtliches

Aufsehen , wan hat damals gemeint , dah ein solcher Iall sich

wohl in Wien ereignen konnte , in Deutschland sei das aber

nicht möglich denn bei uns gebe es keinen Dressesumpf .

wirklich nicht ? Der Fall des Deiüschnationalen Dr .

De st reich , den wir heute ausführlich schildern , zeigt uns ,
in welcher weis « bestimmte Kapitalgruppcn aus die Haltung

gewisser Organe einwirken .

Der Zusammenbruch des Sensationsiilättchens „ Berliner

Mittag " , mit dem wir uns bereits wiederholt befassen inuhien ,

leuchtet tief hinein in die Zusammenhänge der bürgerlichen Presse -

politik . Aufgerollt wurde der Fall durch die Tatsache , daß die

Zeitung ihr Erscheinen plötzlich einstellte , während den

Angestellten fri st tos gekündigt wurde . Noch kurz vor -

her hatte sich der Verleger bestreich mit den großen Geldmitteln

gebrüstet , die ihm angeblich zur Verfügung standen . Jetzt wurden

dl « stellungslosen Angestellten vor dem Arbeitsgericht veranlaßt ,
* einen Vergleich zu schließen , twi dein sie « inen Teil ihrer berech -

tigten Ansprüche preisgaben , während die Redakteure des Blattes

noch um ihr « Forderungen kämpfen . Gegen Oestreich ist Straf¬

anzeige wegen Konkursvrrgehens gestellt worden . Als die Zu -

fanm , - »»hänge zur Sprache kamen , bestritt Dr . Oestreich »och immer ,

daß sein Verlag zahlungsu mähig oder auch nur in Zahiungefchwierig -
kc' iten fei . Um so befremM ' cher ist sein Vorgehen gegen die Ange -

stellten , um so befremdlicher auch das Verhallen des Arbeits -

r i ch t e r s . der den Slngestellten zu dem Verzieich geraten hat .

Wie eine nationale Zeitung entsteht .
Es lohnt sich die Entstehungsgeschichte des famosen „ Berliner

Mittag " einmal näher . zu betrachten . Dr . Oestreich tauchte plötzlich

nach dem Kriege im Scherl - Verlag aus . Di- : Verdienst «, die er sich

da « nvarb , müssen sehr große aeincf . m sein , denn sehr bald wurde

er zum politischen Chefredakteur dar „ Berliner Börseirzeitung " b«-

rufen , die bis zu feinem Amtsontiitt eine liberale Zeitung gew. ' sen
nur , dmrn aber plötzlich ins oölkifch - radikale Lager ein -

schwenkte , bei der Behandlung des Falls Varmat cine ebenso groß -

spreche : ischs wie zweifelhafte Rolle spielte , sich selbst im Antisemitis - s

mus erging — kurz ganz die Gepflogenheit jener merkwürdigen '

„ Erneuerer Deutschlands " annahm , wie sie im Lager der

Hugenberger so zahlreich zu finden sind . Als damals die Zeitung

daraufhin gestellt wurde , wie sich ihr Antisemitismus mit dem sonst

nicht übermäßig arischen Einschlag der Börseninteresienten vertrüg «,

erklärte Dr . Oestreich natürlich sofort , daß ihn » jeglicher Antisemitis -

jnus fernliege . Soweit das seine geschäftlichen Beziehungen an -

( Fortsetzung auf dar 2. Seite . )

Oer Reichskanzler antwortet !
Kortsehung der Aussprache im Ztochsiag .

Zu Beginn der heutigen Reichstagssitzung um 12 Uhr gibt Prä -

sident L ö b e die Konstituierung und Wahl einer langen Reih « von

Ausschüssen bekannt und teilt mit , daß der Acltestenrat alle zur Re -

gierungserklärung gcstellhn Anträge als zulässig erklärt hat . ( Also

auch den Juxantrag der . Hakenkreuzler , der Reichsrcgierung das V e r -

trauen auszusprechen . )
Darauf wird die Besprechung der Regierungserklärung fortgesetzt .

Der Präsident hatte bereits dem Abg . Oberfohren ( Dnat . ) das Wort

erteilt , als dieser sogleich zugunsten des Reichskanzlers darauf oer -

zichtcte , da dieser die Absicht äußerte , zu sprechen .

Reichskanzler Hermann Mütter :

Abg . Gras Westarp hat gestern bemängelt , daß ich in der Re -

gieungserkiärung meinem Vorgänger Marx nicht den Dank aus -

gesprochen habe . Das habe ich schon bei der Uebcrnahm « der Ge¬

schäfte der Reichskanzlei getan , und da Dr . Marx damals nicht an -

wesend war , habe ich es gestern wiederholt . Im übrigen weiß ich

nicht , od ein Brauch , der in parlamentarischen �Ländern nicht üblich

ist , unbedingt aufrechterhalten werden muh . ( Sehr gut links . ) Ich

weiß zum Beispiel nicht , ob Herr v. K e u d e l l Werl darauf gelegt

hätte , aus sozialdemokratischem Munde den Dank für seine Tätigkeit

auegefprochen zu erhalten . ( Große Heiterkeit links . ) Gegenüber den

Anzweiflungen des Abg . Westarp stelle ich fest , daß zwischen den

Parteien , die in der Regierung vertreten sind , über die Führung der

auswärtigen Politik wesentliche Differenzen

nicht bestehen . ( Sehr richtig . ) Abg . Westarp vermißt auch dos

Wort „ national " in der RegierungserNärung : sie spricht zweimal da -

von , daß die neue Regierung den Interessen des deutschen Volkes

und des Deutschen Reiches dienen wolle — ich glaube dds Wort

deufich muß genügen , es bedarf nicht des Wortes national . ( Sehr

gut links und in der Mitte . )
Die Vorverhandlungen über die Regicrungebildung sind diesmal

wesentlich kürzer gewesen , als in anderen Jahren . Immerhin

gebe ich zu , daß auch ich gewünscht hätte , sie wären noch kürzer

gewesen , und das werden Sie mir wohl nachfühlen . ( Heitere Zu -

ZMrmvenMtunSell in Mlezien .

BanMerLöwtnsfcininsMeergesilinf
( Berichte 3 . Seite . )

stimmung . ) Gegenüber einer auch in «der Oesfentlichkeit oerbrei -
teten Darstellung betone ich, daß nicht wie bei der Regierung ? -
bildung von 1927 die Minister durch Abstimmung in den

Fraktionen gekürt worden sind . ( Sehr vichtig ! ) Wenn Abg . Westarp
in der Regierungserklärung vermißt , welcher Art die Regierung
fei , so hat die Erklärung doch deutlich genug gesagt , daß die Re -

gicrung noch nicht auf koalitionsmähiger Grundlage beruht . Das

sagt ganz klar , baß die feste Absicht vorhanden ist , die dazu nötige
U m b i l d u n g der Regierung alsbald vorzunehmen , was ja auch

ganz selbstverständlich ist , wenn dieses uinfangreiche Regierungs -

Programm in Angriff genommen werden soll .

Abg , Westarp bemängelt auch , daß wir z » wenig von der

Reichsreform gesprochen hätten . Selbstverständlich mllsien
wir erst zu den Vorarbeiten der . vorigen Regierung Stellung

nehmen . Aber aus der Regierungserklärung geht deutlich hervor ,

daß der Wille zur Weiterführung dieser Reform bei uns

ausreichend vorhanden ist . Im übrigen ist klar , daß für jeden ent -

scheidenden Schritt auf diesem Gebiet eine breite parlameittarische

Grundlag « vorhanden sein muß und daß alle berechtigten Jnter -

essen bei dieser Reform wahrgenommen werden müssen .

Abg . Dr . Scholz lzat die Zusammenlegung von

Reichsministerien gefordert . Darüber haben wir uns im

5zauehaltsaussch » ß schon oft unierhalten . Aber wenn man daran

ging , die Zusammenlegung auszuführen , ergaben sich immer starke

Widerstände . Es kann zweiselhast fern , ob das R e i ch s j u st ! z -

Ministerium zu beseitigen wäre . Aber es ist doch damit zu

rechnen , daß nach der Verwaltungsreform vielleicht das eine oder

andere Land sein « Justiz dem Reich wird übergeben wollen , und

dann brauchten wir doch wieder ein SpezialMinisterium dafiis .

Abg . Westarp hat ge ' agt , der Ruf nach Verfafsungsreform fei

im deutschen Volk allgemein geworden .

Für die deutschnationalen Reformforderungen trifft das sicher

nicht zu . ( Sehr richtig links und im Zentrum ) , denn im Wahlkampf

hat sich gewiß nichi eine Mehrheit für diese Forderungen erklärt .

( Wesiarx - Aber eine denkende Minderheit ! — Große Heiterkeit links

und in der Mitte . )
Was die Ministervcrontwartlichkeit angeht , sa war in dem

Vcrsajjungsentwurf des kaiserlichen Kroßen Hauptquartiers vom

19. Oktober 1918 dieser Artikel 15 enthalten : „ Der Reichskanzler be -

darf zu seiner Amtsführung des Vertrauens des Reichs -

tages " . Die Weimarer Verfassung hat bewußt und direkt an

diese Formulierung des Kaiserreiches angeknüpft . ( Hört , hört ! )

( Fortsetzung des Berichts auf der 2. Seite . ) -

Die Wirbelsturm tfialastrophe in ffierlin .



Seipel kuschi vor Mussolini .
Mcn , 4. Iinii .

Der Verband der sozialden ? akratischen Abgeord -
neten und Bundesräte faßte einen Beschluß , in dem fest¬
gestellt rvird . daß d! « Bundesregierung ohne Unterrichtung
des Notionalrates und des Hauptausschusles die Verhandlungen mit
der italiciiifchen Regierung über die Sndtiroler Frag « mit einem
Austausch von Botschaften abgcfchlossen hat , die «ine vollständige
Preisgabe der von der Bundesregierung und dem
Nationolrat am 23. Februar festgestellten jjaltung Oester¬
reichs in der Südtiroler Frage zu fein scheinen . Dieses Ergebnis
sei geeignet , die fchwerst « Enttäuschung in Südtirol heroorzu -
ruseu . Es fei Pflicht der Bundesregierung , dem österreichischen Volke
und dem Nationalrat , die bisher ausschließlich auf die Mirteilungen
der italienischen Regierung angewiesen sind , den Botlchastenwrchjel
zwischen der italienischen und der östcrrcichichen Regierung vollstän¬
dig vorzulegen .

Der preffesumpf .
( Fortsetzung von der t . Seite . )

ging , traf das auch zu. Zählte er doch zu seinen engeren Mitarbeitern

eine ganze Reihe solcher Juden , die ihre Stammesmerkmalc durch

nationalistische Phrasendrescherei verleugnen zu
können glauben . Er schrieb von da ob nur noch „marxistisch " und

„ international " , wo er sonst immer „judisch - rnorxistisch " und „ sremd -

stämmig " gesagt hatte . Die kleine Nuance ist kennzeichnend für den

politischen Charakter des damaligen Chefredakteurs übcichaupt . Gr ,
der es vorgezogen hatte , den Krieg mit der Feder des Journalisten in

dem gesegneten Land Chile , wehere 1000 Kilomeier von der Front

entfernt , zu führen , fühlt « sich als der geeignet « Mann , um die Lüg «
vom Dolchstoß in den Rücken des Heeres immer wieder

laut zu deklamieren , von der Größe des deutschen Kaiserreichs und

van der Schlechtigkeit der Republikaner und Sozialisten zu faseln .
Er fand immer Leme , die ihm dos , und andore , die ihm noch inehr
glaubten .

Die notleidende Industrie a ! 6 Geldgeber .
Als er infolge von Differenzen mit der übrigen Redaktion aus

der „ Berliner Börsenzeitung " mit einer stattlichen Abfindung ausge -
schieden war , hatte er sich die Sporen bereits als bewährter „ Patriot "
verdient . Bald darauf traf er mit dem Generaldirektor Stähler ,
dem damaligen Leiter des oberschlesischen Berg - und Hüttenmänni¬
schen Vereins , zusammen . Dieser Mann , der oft persönlich und für
feinm Verband die katastrophale Lage de ? oberschle -
fischen Bergbaues eindringlich geschildert hatte — er war der

schlimmst « Quertreiber in den deutsch - polnischrn HandejSvertragsver -
Handlungen — , hatte auf einmal Geld im U e b e r f l u ß , als er von

Oestreich gebeten wurde , eine nationale Berliner Mittagszcitung
zu finanzieren . Zunächst spendierte er für diesen Zweck 300 W>V M

Oestreich machte damit eine „Gesellschast " auf , deren ganzer Erfolg
darin bestand , diese 300 000 M. sowie noch weiter « 100000 M. ,
die er sväter aus der gleichen Quelle erhielt , etwa innerhalb eines
br . lben Jahres zu verwirtschaften . Die Art , wie hier das
Geld zur Gründung einer Zeitung gegeben wurde , erinnert peinlich
an die Praktiken der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände ,
die im Jahre 1023 einer zweifelhaitsn Person annähernd 200 000
Mark zur „wissenschaftlichen Bceinflussunz " �der Arbeiter heraus -
ge warfen hat .

Die Oeutschnationa - en bsieiligen sich an der pleite .
Ais er am Versinken war , setzte der ncch als überparteilich

national ausgespielte Dr . Oestreich seine Karte aus die Deutsch -
nationale Volkspartei . Von ihr erhielt er aber nur die
Zusage von 13 000 M. : tatsächlich wurden gezahlt 12 000 M. , während
Oestreich den Rest auf das Konto des verlorenen Wahlkampfes der
Deutschnationaien verrechnen konnte . Diese Gegenleistung war ver -
bältnismähig gering für die vielen Bemühungen , die Dr . O. , übrigens
in Börsenkreisen wegen dieser Unterschrift gern Dr . Null genannt ,
der Deutschnationaien Volkspartei gewidmet hatte . Brachte er doch
in seiner Zeitung sorgfältig all « Mitteilungen der Deutschnationa -
listischen Pressestelle , deren fader Inhalt in der Regel nur durch seine
Unterschrift verschönt und zur selbständigen Arbeit geprägt wurde .

Um neu ? Gelder für sein großzügiges Geschäft zu bekommen ,
wandte sich Dr . Oestreich auch an Herrn v. B o r s i g . fiel jedoch bei
ihm ab . Ais es damit nichts war , wandte er sich zu eineni deutsch -
nationalen Antipoden des Berliner deutschnationalen Groß -
industriellen , nämlich an den Kaligervaltigen und Berständigungs -
Politiker Kommerzienrat Arnold R e ch b e r g Auch das half nichts ,
ohwoht Herr Oestreich , und das ist das Charakteristische , ihm sogar
für die Geldleistung eine Aenderung des politischen
Kurses zugesagt Hatte !

Die Swmierte Industrie .
Das ist die Geschichte eines Blattes . Ein politischer Abenteurer ,

ein journalistischer Domela , legt sich die Geste des reaktionären
Patrioten zu. Sofort finden sich Industrielle , die säst «ine halbe
Million ihm dafür spendieren , daß er eine „ nationale Zeitung "
machen will . Wenn andere Geldgeber kommen , ist er zur Pre/s -
gäbe seiner Ueberzeugung bereit . Wer erinnert sich nicht an die
kleinen Leute , , an die irregeleiteten politischen Elemente , die
hemmungslos von den Kommunisten zu den Völkischen . und umge -
/ehrt hinüberwechseln , je nachdem , wo sie den politischen Dorteil zu
sehen glauben ? Hier ist ein Hasardeur der deutschen
Publizistik , für dessen verantwortungsloses Gebaren einer der
angesehensten deutschen Jndustrieverbände verantwortlich
zeichnet , weil er ihm erst diese Existenz ermöglicht hat . Ein Mann ,
der vor jedem neuen Geldgeber den Buckel krumm macht und sogar
den Standpunkt seines Blattes preiszugeben bereit ist ! Ein Mann
von einer so seltenen geschäftlich ?» Untüchtigkeit , daß er nicht einmal
seinen Angestellten bezahlen kann , von den Geldern , die er ohne
Gegenleistung erhalten hat . Eine Sunipfblüie der kapitalistischen
Wirts chaft !

Und dieser Mann , der mehr als einmal die deirtsche Republik
verächtlich gemacht hat , der oftmals den republikanischen Politikern
persünliäien Eigennutz und Bestechlichkeit anderen vorgeworfen hat .
dieser Mann erweist sich jetzt als ein Pflegling der oberschlesischen
Montangewaltige » , denen Verband übrigens auch die staat -
liche „ Preußag " angehört , und als ein Unterstützungsbezieher der
Deutichnationalen Voltspartei . Di « deutschen Unternehmer dürfen
sich nicht wandern , wenn man über ihre Führerqualität eine eigen «
Meinung bekommt , nachdem sie jetzt bereite tn wiederholten Fällen
derart . zweifelhafte Elemente zri ihren Sachwaltern gegenüber der
Oesfentlichteit gemacht hat . Für die unabhängigen deutschen Journa¬
listen aber und für den Staat ergibt sich die Pflicht , solchen Miß -
ständen vorzubeugen . Die Zeitungen müssen gesetzlich verpflichtet
werden , die Namen ihrer Geldgeber und ihre politische
Richtung bekanntzugeben . Wäre das in dem vorliegenden
Fall geschehen , dann wäre der deutschen Industrie und der bürger -
liehen Journalistik eine Blamage erspart geblieben .

Wetierkunde .

Im Mittelpunkt eines Zyklons herrscht bekanntlich Windstille . Dies war auch

gestern in Berlin zu beobachten . Während rings der Wirbelwind raste , war im

Reichstag bei den Zfcden Westarps und Elverts absolute Flaute

zu beobachten .

Die Aussprache im Reichstag .
Der Reichskanzler fährt fort :

Es ist nieht im Interesse des Landes gelegen , wenn

die Weimarer Verfassung als total verfehlt hingestellt
wird . Ich bitte doch einmal zu prüfen , was denn das

deutsche Volk in den letzten neun Jahren unter dieser
so vielgeschmähten Verfassung von Weimar ausgeholten

hat . Die ganzen Putsche von rechts oder links sind
niedergekämpft , die Angriffe der Separatisten im

Westen abgeschlagen , und selbst das Furchtbarste , die

Inflation , unter dieser Verfassung überwunden wor -
den . ( Lebhafte Zustimmung links und in der Mitte . )
Eine Verfassung , die sich so bewährt hat , kann nicht so
schlecht sein , als sie oft gemacht wird .

Wer Gelegenheit hat , mit Ausländern zu reden , die nur in

größeren Zeitabschnitten nach Deutschland kommen , der hört von

ihnen immer wieder , wie sich unter der Verfassung von Weimar
die Verhälinisse in Deutschland konsolidieren . ( Gebrüll der
H a k « n k r e u z l « r . )

Abg . Westarp klagt darüber , daß die Regierungserklärung so
schweigsam sei über die Programmfordcrungen der

Parteien . Aber die Aufgabe war doch , die Erklärung einer Re -

gierung , in der verschiedene Parteien sitzen , und nicht die

Programme dieser Parteien , aufzustellen . Auch bei den Voroer -

Handlungen sind nicht die Parteiprogramme die Grundlage gewesen ,
sondern man hat sich zu verständigen versucht über Gegen -
warLsfragen , deren praktische Lösung in absehbarer Zeit not -

wendig ist . Graf Westarp sagte , man solle in der Aufstellung von

Gegenwartsforderungen bescheiden sein , weil sie sich als undurch -
führbar erweisen könnten . Nun , Graf Westarp selbst hat auf dem

Hamburger deutschnationalcn Parteitag 1927 gesagt , daß die

Deutsch nationalen allerdings den Wählern eine höhere
Aufwertung versprochen , sie aber , als sie regierten , nicht
hätten durchführen können : es sei eben so im politischen Leben ,
daß man erst Forderungen stelle und dann Abstriche machen müsse .
( Heiterkeit . ) Und auf der ostpreußische » Tagung der Deutschnatio¬
nalen in Königsberg hat Graf Westarp gefragt , ob es nicht jeder
Verband und jede Partei so mache , daß zunächst die weitest -
gehenden Forderungen gestellt werden , in dem Bewußtsein ,
daß doch etwas abgehandelt werde . ( Lebhafte Heiterkeit . ) — Graf
Westarp beanstandet , daß unsere Erklärung nicht klar genug Stel -
lung nehme zu den Problemen , die er als

„Krisis der Locarno - politik "

bezeichnet hat . Es handelt sich ja dabei um nichts anderes als um
die Frage der Räumung der besetzten deutschen Ge¬
biete , und da hat die Reichsregierung ihren Standpunkt klar und

unzweideutig dargelegt . Wer mnne Äussührunge » darüber gehört
hat , kann daraus nicht den Anlaß nehmen , wie Graf Westarp , uns
Mahnungen und Warnung « ! ! zu erteilen . Graf Westarp sollte auch
bemerkt haben , daß die Regierungserklärung die Versuche , von dritter
Seite in die Rheinlandsrage hiueinzuredeu , in gar nicht mißzuver -
stehender Weis « abgelehnt hat . Welche Schutte wir im einzelnen tun
werde » , kann Gras Westarp doch heute noch nicht zu wissen ver -
langen . Die Regierung muß im Augenblick sich aus ihre Ziele be -
schränken und wird sehen , was im gegebenen Augenblick zu tun ist .
Wir sind auch keineswegs den O st f r a g e n ausgewichen . Ich habe
auf das bestimmteste betont , daß wir den bisherigen Kurs der
Außenpolitik weiter verfolgen : auch an dem Standpunkt , den der
Außenminister und auch mein « Fraktion zur Frage des Ost - Locarno
wiederholt öffentlich eingenommen haben , hat sich nichts geändert .
Der oberschlesischen Schulfragen werden wir uns selbst -
verständlich mit großem Interesse annehmen , da wir über ihre Be -
deutung für die deutsche Bevölkerung Oberschlcsiens völlig klar sind .

Zum deutsch - polnischen Handelsvertrag wird das
Kabinett ' in der nächsten Woche unter Hinzuziehung der VerHand -
lungskührer Stellung nehmen . Was die Zollpolitik betrifft ,
so sind die Genfer Beschlüsse bekanntlich eine internationale Ver -

einborung , die von der vorigen Negierung oorbehaUlos anerkannt
worden sind . Wir haben daran nichts zu ändern .

Neue Prüfung der panzerkreuzerfrage .
In bezilg ( ins die Frage des kommunistischen Abg . Ewert wen ? »

des Panzerkreuzers A muß von dem Beschluß der vorigen
Reichsregierung ousgegangcn werden . In dem Beschluß des Reichs -
rats vom 31. März 1023 . dem der Reichwehrministcr zugestimmt
l )at , wird die Tatsach : der Bewilligung nicht in Frage gezogen , aber
die Reichsregierung aufgefordert , vor dem 1. September n o -h m a l s

zu prüfen , ob nicht wegen des mangelnden Gleichgewichts im

Haushalt eine Beschränkung der Ausgaben möglich und vorläufig

der Bau des Kreuzers zurückgestellt werden kann . Demgemäß liegt

die Entscheidung über den Bau bei der R e i ch s r e g i e r u n g. S' . e

ist «ine offene Frage , und der Reichswehrminister wird sich recht -

zeitig mit dem Finanzminister in Verbindung setzen . �
Daß die Einbringung eines Reichsschulgesetzes nicht so

einfach ist , hat der Auseiiianderjall der letzten Regierung insolz ?

des Schulgesetzes bewiesen . JH habe keine Zweifel , daß eigentlich

jede Regierung gewillt sein muß , «in der Versasiung entsprechen -

des Reichsschulgesetz vorzulegen . Es handelt sich nicht nur um die

formale Erfüllung eines Versprechens der Regierung , sondern es

wird auch von den Ländern auf die Einbringung hingedrängt . Die

Regelung der Schulverhältnisse in den Ländern hat diese immer

wieder veranlaßt , nach der Regelung der Schulfrag « zu srozen .

lieber Einzelheiten kann selbstverständlich erst nach Erledigung

der notwendigen Vorarbeiten geredet werden . Di « Reichsregierung

ist im übrigen für jede sachliche Kritik dankbar . Wir haben Sie nur

zu bitten , der Reichsregierung die Ze it zu geben , an die Jnangriff -

nähme ihrer Arbeiten zu gehen . Wir gehen bewußt an die Arbeit ,

unsere Kraft einzusetzen für das Wohl und Gedeihen des deutschen

Vaterlandes . ( Starker Vejsall links und in der Mitte . )

Abg . Dr . Obersohren ( Dnat . ) meint , aus den Erklärungen der

bürgerlichen Parteien habe weniz Vertrauen zu der neuen Regierung

geklungen . In der Steuerfrage werden wir so lange nicht vorwärts

kommen , wie diejenigen die Steuern beschließen , die sie selbst nicht

zahlen .
In der weiteren Debatte ergreift der Reichsfinanzminister

Hilferding dos Wort . Er wird wiederholt durch Lärm der Kam -

munisten unterbrochen : der Präsident Löbe muh einig « Ordnunzs -

rufe verhängen . �

Flieger Babuschkm zurückgekehrt .
Llm die Opfer des Robile - Abentniers .

Me aus AI o s k a u gemeldet wird , ist am Mittwoch 10 Uhr

L a b u s ch k ! n mit seinem Flugzeug nach sünstägiger Abwesenheit

zu dem Eisbrecher „ Malygin " zurückzekchrl . Ans seinem Fluge

Holle er mit st a r k e n Winden zn kämpfen , die ihn zum Nieder -

gehen zwangen . Das Flugzeug ist unbeschädigt , der Flieger
und seine Gehllsen sind wohiaus .

Auf der „ C ! t t a d i M i l a n o" nimmt man an . daß die auf

dem Eis treibende Lundborg - Gruppe durch Flieger kaum

mehr zu retten fein wird , da die Packeisiläch ? ständigen Ver -

änderungen unterworfen ist . Wenn man auch landen

könnte , so würde ein Wiederaufstieg wahrscheinlich unmöglich sein .

Die Rettung der Schifibrüchigen dürite demnach dem russischen

E i s b r e ch e r „ K r a s s i n " überlassen bleiben , der weiter nach dem

Norbtap vordringt . Der Eisbrecher ist aber in sehr festes Eis

geraten , durch das er sich nur mit großer Mühe « inen Weg bahnen

kann . Möglicherweise wird er gezwunzen sein , haltzu machen
und abzuwarten , bis sich die Eisschollen zerstreut haben .

In Rnaalesund wart « » Rijser L a r s e n und Lützow Holm

auf die „ Hobby " , um die West - und Osdtüste vmt ' Spitzbergen nach

Am u nds e n abzusuchen . Die «iazige Hoffnung , die man für

Amundsen noeli hegt,� stützt sich aus die Möglichkeit , das Fiuzzeug

„ Latham " könnte nördlich oer Bäreninsel aus dem Eis gc -
landet sein .

Die „ Braganza " ist vorn Eis freigekommen und fährt setzt

zur B ä r e n i n s « l , um von dort aus die Suche nach 2l m u n d s e n

zu unterstützen . _

Eine Stimme der Vernunst .
Paris , 3. Juli . ( Eigenbericht . )

�

Leon Blum weist im „ P o p u l a ! r e" darauf hin . daß die

international - Sozialdemokratie schon seit Jahren

die Rheinlandränmung verlange und daß daher diese Forderung

non Müller notwendigerwcii « erhoben werden mußte . Ganz

Deutschland und vor allem die deutsche Sozialdemokratie sei durch -

diungen non der Ueberzeugung , daß die Aufrechterhallung der Be -

setzung weder mit Lorarno noch mit dem Dawes - Plan

aber dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu verein »

baren sei , um so mehr , als gerade der Dawes - Plan und der

Loearnovertrag in erster Linie das Verdienst der Sozialdemokra ' i «
fei . Gewiß seien die gleichen Foiderungen auch von den Deutsch »

nationalen erhoben worden : es lieftehe aber doch ein großer

Unterschied .

D! e Sozialdemokrat ! « wünscht die Räumung Im Interesse der

Republik und des Frieden ?,
die Deutschuationaleii ober im Interesse einer monarchistisches
Restauration und eines Rcoanchekrieges ,
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Orkanschäden in Oberschlesien .
Diele Personen getötet und schwer verletzt . — Zahlreiche Schornsteine eingestürzt .

Gleiwitz . 5. Juli .

von dem Orkan , der am Miltwochnachmiliag über Oberschlesien
niederging , wurden besonders schwer die oberschlesischen
Waldungen mitgenommen . Die Zahl der nieder -

gelegten Bäume gehl in die T a u s e u d e. Die Felder bieten
einen trostlosen Anblick . Die Telegraphenstangen sind kilometerweit
wie Streichhölzer umgeknickt worden : Im Induslriebezirk sind

mehrere Bezirke schwer betrossen worden .
In der Hochoscnabteilung der Donner - morckhültc wurde

ein W a s s e r t ü h l t u r m umgerissen . In de ? elektrischen
Aentrale der Hütt « wurde ein eiserner Fensterrahmen aus den
Mauern gerissen , flog einem Maschinenwärter an den

Kopf und verletzte ihn schwer . Schwer beschädigt wurden ebenfalls
die Grubenanlagen . Vom Eisenwerk i n L a b a n d ist die Ve -

dachung gerissen worden . In Wieschowa im Landkreis Benthe n

sind 20 Häuser vollständig abgedeckt worden . Bei dein

Bahnneubau Mikultschütz - Brynnck wurde eine Arbeiterbau .
kantine vom Boden weggefegt . Zur Zeit des Unglücks
befanden sich über -10 Arbeiter in der Kantine , die von den zu -
sammcnstürzenden Brettern überschüttet wurden . Fünf Per -
sonen wurden dabei schwer und zehn leichter verletzt .
Ein Eckturm der Kirche in Mikultschütz wurde von dem Sturm zer -
trümmert , durchschlug dos Dach der Kirche und zerstörte beim Fallen
die Orgel . Auf der Strecke Räuden — Gleiwitz ist ein Kleinbahn -

zug oondem Orkan umgeworfen worden , wobei drei Per -
sonen leicht oerletzt wurden . Der Gesamtschaden in Deutsch -
Obeffchlesien dürfte in die Millionen gehen .

Außerordentliche Verheerungen hat der Orkan auch in Ost -
oberschlesien angerichtet . Nähere Einzelheiten fehlen jedoch
noch , da die Telegraphen - und Telephonvcrbindungen mit Kottowitz
seit über acht Stunden zerrissen sind .

In Peiskretscham ist durch dos schwer « Unwetter der Schorn .
stein einer Ziegelei eingestürzt . Dabei wurden vier Per -

sonen getötet und drei schwer verletzt . Im Wasser -
werk Za wada stürzte ein S ch o r n st « i n auf eine Autogarage ,
in die Arbeiter vor dem Unwetter geflüchtet waren . Bier Per -

sonen wurden schwer verletzt , eine davon ist an den Folgen
der Verletzungen gestorben . In Gleiwitz ist ebensalls eine Person

durch Einsturz eines Schornsteines einer Ziegelei ge -
tötet worden .

Obffhändlerin in den Strom geweht .
Bei dem Wirbclsturm , der die bekannte Obst - und Gemüsestadt

Guben am Mittwoch nachmittag heimsuchte , wurde ein O b st -

stand an der Großen N- ißebrück « samt der Verkäuferin
über das Geländer hinweg in die Neiße geschleu -
dert . Die Frou erlitt schwere äußere und innere Verletzungen .
In der Crossener Straße zersplitterte der Sturm « inen Baum , dessen

Aeste im Niederstürzen die elektrische Leitung zerrissen ; ein vorüber -

gehender dreizehnjähriger Knabe , auf den die Drähte fielen , wurde

schwer oerletzt .

Furchtbare Waldverwüstungen im Harz .

Wernigerode , 5. Juli .

Gestern oonnittag nach ll Uhr setzte ein furchtbarer
Wirbel st urm ein . Eine Windhose und eine Regenhose wüteten

zugleich vom Brocken bi » Wernigerode . Ein « Anzahl Dächer wurde

abgehoben und fortgeschleudert . In verschiedenen Hotels in der Um -

gebung der Stadt wurden eiserne Geländerstöbe verbogen , Stühte
und Tische weit weggeschleudert . Auf dem Flugplatz hatte man ein

gerade angekommenes Verkehrsflugzeug , nachdem Pilot und Fahr -

gaste ausgestiegen waren , fest verankert . Die Windhose riß das

schwere Flugzeug hoch in die Lust und schleuderte es wieder zur
Erde . Es wurde stark beschädigt . Schwerer Schaden wurde auch in

den Wäldern angerichtet .

Eine Nachricht , die noch dringend der genaueren Auskläruag

bcdars , wird aus Dünkircheu gemeldet : Der bekannte belgische
Bankier Löwen stein kehrte gewohnheil » gemäß aus dem Luft¬

wege von London nach Brüssel zurück . Al » da » Flugzeug .
in dem sich außer ihm noch der pilat , ein Aiechaniker , ein Diener

und zwei Slenolypislinnen befanden , in der Rühe von Dünkirchen

landete , war Löwenslcin spurlos verschwunden . Alan

nimmt an , daß er während der Uebersahrt über den Kanal die Toi -

leite aufsuchen wollte , sich aber in der Tür irrte und in » Meer

stürzte .
Da das Verschwinden des Bankiers erst bemerkt wurde , als das

Flug - eug bereits die Küste überflogen hatte , konnten über

Ort und Zeit des Unfalls kein « Angaben gemacht werden . Man weiß

auch nichl , ob Löwenstein aus großer Höh « abgestürzt ist , wobei er

beim Ausschlagen aus « Wasser ums Leben gekommen wäre ,
oder ob er sich über Wasser halten konnte , bis ein Schiff ihn auf .

nahm .
Der rätselhafte Unsall Alfred Löwensteins wird sicher Gegen -

stand einer weitgehenden Untersuchung sein . Im ersten Augenblick

ist man versucht , an «ine Mystifikation zu glauben . Das

Flugzeug , dos Löwenstein zu seinen Fahrten zwischen London und

Brüssel zu benutzen pflegt , ist Eigenbesitz , und man muß fast anneh -

wen , daß der Bankler , dessen Unsall stark an den Sturz des früheren

französischen Präsidenten Deschanel aus dem Salonwagen seines

Sonderzuges erinnert , sich in einer Art von Trancezustand befoick ».

Löwenstein galt als einer der reichsten Leute der Welt , Sem

Reichtum stammt au » der Kriegs - und Inflationszeit , und er vor -

stand es , seine Macht immer mehr auszudehnen und ein « der groß »
ten Konzern « der Weit zu schassen . Sein Vermögen war so

groß , daß et im Laufe der belgischen Inflation zur Zeit der schwer -

sten Krise des Franken dem Kabinett Ja spar das Angebot

machte , mit seinem Gelde die belgische Wahrung zu stabilisie -
re n. Die Regierung lehnte dieses Anerbieten ab , bei dem natürlich

große wirtschaitliche Vorteil « für Löwenlstein Vorbedingung waren .

Löwcnstein , dessen Projekt eines W « l t c l - k t r i , i t ä' t s t r u st « s

gescheitert war , stürzt « sich in den letzten Iahren hauptfächlich auf

die Kunstseide » und chemische Industrie , die er von

Im Gebiet von Dreiannen - Hohnc Im Oberharz , dem beliebten

Touristcnziel , hat der Sturm den Wald buchstäblich umgelegt .
Starke Bäum « wurden geknickt , die Wege sind mit abgerissenen
Baumkronen besät . Bad Grund sst , wie im „ Vorwärts " bereits

mitgeteilt , besonders stark heimgesucht worden . Auf der Erzgrube
„Hilfe Gottes " ist ein Mühlenwcrk abgedeckt und dabei «in Gruben -
arbeiter verletzt worden . In Klausthal - Zellcrfcld und in Wildemann

find mehrere Häuser stark beschädigt . Die Harzbäch « waren durch
den vorausgegangenen wolkenbruchartigen Regen zu
reißenden Gebirgsflüffen geworden .

Sturmsolgen in Berlin .
Die Sturmverheerungen in Berlin und Vor -

orten sind doch bei weitem größer , als es zuerst den Anschein
hatte . Die Hilfsarbciten der Gerötewogen der Straßenbahn mochten
zahlreiche Linienumleitungen notwendig . Es ist geradezu als ein

besonderer Glückzumstand anzusehen , daß im Straßenbahn -
verkehr Menschen nicht zu Schaden gekommen sind . Aus

Mariendorf wird beispielsweise «in Fall bekannt , wo ein um -

stürzender Daum das Dach des Führerstandes eines Straßenbahn -
betriebswogens durchschlug , wobei der Führer unverletzt blieb .

Die Aufräumungsorbeiten auf dem Flugplatz in Tempel -
hos wurden heut « vormittag fortgesetzt . Es ist sehr wahrscheinlich ,
daß die teilweis « zerstört « Halle an der Ostseite des Flugfeldes ab -

gerissen wird . Auch in nächster Nähe des Flugplatzes hat der Sturm

arg gewütet . Ein großes Zclt des Flughafenrestaurants wurde völlig
zerknickt ,

Auf dem M ü g g el s e « , der infolg « des Sturmes hoch auf -
gewühlt wurde , sanken mehrere Schleppkähne ; die Be -

satzungen konnten in Sicherheit gebracht werden . Der Reichswasser -

schütz war mit sämtlichen Fahrzeugen unterwegs und leistete in
vielen Fällen verunglückten Wassersportlern , die mit ihren Booten

gekentert waren , Hilfe . Auch auf dem Tegeler See und auf
der H o v e l schlugen infolge des hohen Wellenganges mehrere Zillen
voll Wasser und sackten ob .

Bon den verunglückten Passanten , die von niederstürzenden
Mauerteilen , Blumentöpfen usw . getroffen und schwer oerletzt
wurden , befinden sich noch sechs in Krankenhäusern . Bis

auf den 4Zjähngen Dachdecker Hermann Stirner , der vom

Dach eines Hauses in der Graefestraß « von einer Bö « auf die

Straße geschleudert wurde und im Urban - Krankenhau » mit
einer Wirbelsäulenverletzung sehr bedenklich daniederliegt , sind die

übrigen Verletzten außer Gefahr . Der in einer Mittagszeitung b e -

reits Totgesagte ist , wie aus unserer Mitteilung hervorgeht ,
glücklicherweise noch am Leben .

Vier polnische Militärflugzeuge vernichtet .
Warschau , S. Juli .

Gestern abend und heut « nacht tobte über Polen ein Gewitter -
stürm , der überall große Schäden anrichtete . Durch Blitzschläge und

entwurzelte Bäume wurden zahlreiche Personen verletzt .
Auf dem Warschauer Militärflugfeld Mokotow wurden

durch den Sturm vier Flugzeuge zertrümmert und

fünfzehn beschädigt . Fast sämtliche der von Warschau aus -

gehenden Telephonlinien sind unterbrochen .

Hitzewelle in Amenta .

New Vork . 5. Juli .

Im Osten und mittleren Westen der Bereinigten Staaten sind in
den letzten beiden Tagen sieben Personen an Hitzschlag
gestorben . In den Krankenhäusern von New Uork mußten
gestern allein 488 Personen wegen Sonnenstich behandelt
werden . Das Thermometer zeigte 90 Grad Fahrenheit oder über
32 Grad Celsius . .

seiner Zentralgesevschaft , der International Holding and

Investment Corporation ( Internationale Kontroll - und

Finanzierungsgesellschoft ) aus zu monopolisieren trachtete .

Der plötzliche Tod des mächtigen Finanzmonnes hat an den

europäischen Börsen wie ei « Bombe gewirkt .

Bisher liegen noch keine zuverlässigen Nachrichten darüber vor ,

Der Brüsseler Bankier Alfred Löwenstein .

ob es sich um einen Unglücksfall oder um einen Selbstmord

handelt , doch wird in unlerrichleten Kreisen schon seht Selbstmord

angenommen . Es ist nämlich wegen des starken Luftdrucks absolut

nicht leicht , die Kabincntür einer im Fluge bes ' ndlichen Maschine

zu öffnen , so daß Löwenstein , wenn wirklich eine Verwechslung der

beiden Türen vorliegen sollte , Zeit genug gefunden hätte , seinen
Irrtum zu entdecken . Nach allem , was jetzt über das Schicksal der

letzten großen finanziellen Transaktionen des belgischen Magnaten
bekannt wird , ist die Annahme eines Selbstmordes wahrschein -
l i ch e r.

Baron ■Löwenstein , dessen Vermögen in der letzten Zeit auf
rund 100 Millionen Mark geschätzt wurde , trat erst vor

zwei bis drei Iahren in der internationalen Finanzwelt auf den

Plan . Er wollie jetzt in Amerika eine große Anleihe aufneh «
men , stieß aber infolge der Entwicklung der Gcldverhältnifse in den

Vereinigten Staaten dabei auf Schwierigkeiten , was in letzter Zeit

mehrfach zu einer Beunruhigung der europäischen Börsen Anlaß

gegeben hat . Es ist darum nicht ausgeschlossen , daß seine Lag « nun -

mehr doch so schwierig geworden war , daß Löwenstein darüber den

Kopf verlor und vielleicht in einem Anfall von Neroenzerrüttung

seinem Leben ein Ende gemacht hat .
- «

Das Schicksal de » Bankiers Löwenstein erinnert an das des

deutschen Erfinders D i e f e l , der am 30 . September 1913 auf der

Uebcrfahrt von Antwerpen noch Harvich spurlos vom Dampfer ver -

schwand . Sein Tod wurde nie aufgeklärt .
*

wie die Belgische Telegraphenagcnlur milteill ,

wird durch Meldungen , die bei der Bant Löwenstein eingc -

gangen sind , der lödliche Unfall des Brüsseler Finanzmanne » ut '

slätigl . _

Die Tarifbewegung der Metallarbeiter .

Heute Fortsetzung der Verhandlungen .

Die gestern vor dem stellverlrelenden Berliner Schlichter Bauer

geführten Verhandlongen über den Abschluß eine » Lohn - und Mantel -

karise » für die Berliner Metallindustrie sind noch nichl zum Ab -

schluß gekommen . Nachdem gegen 10 Uhr abend » die Beratungen
über die Fragen des Mcmleltariss beendigt waren , beschäftigte sich!
die Schlichlungskommission mit den Lohnforderungen de » Metall -

karlells , über die in den direkten Verhandlungen mit den Metall¬

industrieven überhaupt «ine Annäherung erzielt werden konnte .

Nach ISstüudiger Beratung wurden dann die Verhandlungen um
' Ai Uhr morgen » abgebrochen und aus heule nachmittag Ai Uhr

verlagt . Lei Eröffnung der heutigen Sitzung wird die Schllchtungs -
kammer zunächst den Schiedsspruch über den Monleliarif verkünden
und dann in der Beratung über die Lohnfrage sorlsahren . Die ver -

lrauensleule der VBMI . - Belriebe nehmen heule abend um 7 Uhr
im Saalbau Friedrichshoin zu dem Verhandlungsergebnis Stellung .

Verhandlungen in der Klavierindustrie .
Vor der Entscheidung des Veichsarbeitsministers .

Der am Donnerstag voriger Woche für die Berliner Klavier -

Industrie gefällte Schiedsspruch war bekanntlich von den strei -
kenden Klaoierarbeitern abgelehnt , von den Unternehmern jedoch

angenommen worden Da die Urtternehiner die D e r b i n l i ch -

keitserklärungdes Schiedsspruches beantragt hatten , wur -

den die Parteien zu heute vormittag nach dem Reichsarbcitsministc -
riurn geladen Dem vom Reichsarbeitsmimsterium bestellten Schlich -

ter , Landgerichtsrat Dr Heuer » gelang es nicht , die Unternehmer

zu weiteren Zugeständnissen über die im Schiedsspruch festgesetzten
Löhn « zu bewegen . Die Verhandlungskommission der Klavierarbeiter

hielt ihre alte Forderung aufrecht , wonach die Kiavierarbeiter in der

Entlohnung mit den in der Berliner Holzindustrie beschäftigten Tisch¬
lern gleichgestellt werden sollen . Die Einigungsoerhand -
lungen mußten schließlich ergebnislos abgebrochen
werden . Die Entscheidung über den Antrag der Unternehmer auf

Dcrdindlichkeitserklärung liegt nunmehr beim Reichsarbeitsminister .

- 10 Prozent Zinsen monatlich .
Zusammenbruch eines Finanzbureaus .

Der Zusammenbruch eines Finanzbureaus beschäftigt wieder
die Siootsanwaltschast . Ein Makler Max Müller gründete im

Jahre 1916 in der I ä g e r st r . 6 3 ein F i n a n z b u r e a u , das

anfänglich gut ging . Müller mallste bekannt , daß er D a r l e h n

von 100 Mark und mehr aufnehme und zahlte den zahl -
reichen Geldgebern , die sich fanden , zurerst 10 Proz . Zinsen

fürdenMonat . Er begründete das damit , daß er an der Börse

große Gewinn erziele . Allmählich geriet das Geschäft ins Stocken
und Müller mußte die Z i n s s ä tz e a u s 6, 4, 3, 2. 1�- und 1 Proz .
ermäßigen . Obwohl zuletzt keine größeren Kapitalien mehr ein -

gingen , kam Müller seinen Berpklichtungen bis zum 1. April d. I .

pünktlich nach . Im Laufe des Monats 2lpril aber mußt « er aui

Drängen der Gläubiger Konkurs anmelden . Die Eröffnung
des Verfahrens wurde abgelehnt , weil der Verwalter feststellte , daß
keine Masse vorhanden war . Einer Schuldenlast von

438 000 Mark standen keine Aktiva gegenüber . Die wei -

teren Untersuchungen führten dahin , daß Müller auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft festgenommen wurde . Die wirklich Geschä -

digtcn sind wohl nur die Geldgeber aus den letzten Monaten , da

die frühren Einzahler durch den Empfang der unverhältnismäßig

hohen Zinsen bereits gedeckt sind . Die genaue Zahl der Gläubiger
ist noch nicht festgestellt . Die . die sich noch nicht gemeldet haben ,
werden gebeten , sich an die Dienststelle F. 8 der Kriminalpolizei zu
wenden .

Lembourns Vernehmung abgeschlossen .
Die persönliche Vernehmung des dänischen Insanteriehaupkmanns

Lembourn , der kürzlich unter dem dringenden Derdachl mili¬

tärische Spionage in Deutschland festgenommen wurde , ist
durch den Untersuchungsrichter vorläufig beendet worden . Es

sollen noch verschieden « Personen als Zeugen gehört werden , mit
denen Lembourn während seines Ausencholtes in Deutschland Ver -

bindungen ausgenommen hat . Da » Ergebnis der Untersuchung wird
dann noch militärischen Sachverständigen zur Äußerung
vorgelegt . An eine H o ft e n l a s s u n g ist in absehbarer Zeit
nicht zu denken .

» Heut noch will ich Schampus trinken ! �
De ! Ehrenbreitstein fanden Badende im Rhein ein « groß «

Menge Flaschen Sekt , die anscheinend ein Koblenzer Gast -
wirk , gegen den ein Strafverfahren wegen Steuerhniterziehnnz
eingeleitet werden sollte , in den Rhein versenkt hatte . Die
Leute fischten sich bie Flaschen aus dem Rhein heraus und tranken
sie an Ort und Stelle aus . Am Abend waren in Ehrenbreitstein
soviel Betrunkene , wie seit langem nicht mehr zu sehen .

Der verschwundene Großfinanzier .
Bankier Löwenstein aus dem Klugzeug gestürzi .



Reiche Wahl unter Schallplatte «.
Eine Llebersicht von Klaus pringsheim .

Lhöre .

Zu den erfreulichsten Leistungen der gegenwärtigen Produttion

. chhlt die Schaffung guter Chorplatten . Erfreulich , weil aus kaum

einem anderen Gebiet beim heutigen Stand der Technik die Wieder »

gäbe einen solchen Grad von Lebensechtheit erreicht : und weil sich ' s

hier um eine Form des Musizierens handelt , in der noch unoer »

wischt Charakter und Eigenart der Völker künstlerisch zutage treten .

Im Orchesterspiel gibt es , soweit die musikalische Zivilisation reicht ,

Fragen des Ranges beiseite , nur Unterschiede zweiter Ordnung :
Oper und instrumentales Virtuosentum sind internationalisiert . Im

Chorgesang offenbart sich die Rasse mit all ihren Besonderheiten .

In einer ausgezeichneten Platte ( C. ) zeigt der berühmte Don -

Kosaken - Chor ( Dirigent I a r o s f) die ihm eigene Mischung
klanglicher Rasfiniertheit , vor allem in zarten Färbungen und volk -

hafter Urtümlichkeit . Die P l a t o f f » Don - Kosaken ( P. ) geben ihr

Bestes in einem lebhaften Marschierstück ( „ Kanaska " ) : charakteristisch
in seinem frischen Trommelrhythmus . Ganz instrumental , effektvoll
in den dynamischen Kontrasten , hört sich der „ Signalmarsch ' ' der

technisch virtuosen Ural - Kosaken ( DG. ) an , die in dem humo -
ristischen „Hej , hej " sehr Russisches aussprechen . Chemla W i n a -

wers Synagogenchor ( O. ) gibt , mit fein abgetöntem Klang
und schönen Solostimmen , interessante Proben aus dem jüdischen
Ritual . Bon da ist ein weiter Schritt zum Opernchor der Mailänder

„ S c a l a" , von dem El . eine akustisch besonders geglückte Platte —

zwei Chorstücke aus Verdis „ Ernani " — bringt . Die deutschen Chöre
stehen nicht zurück . Der verstärkte Philharmonisch « Chor ,
unter Siegfried Ochs , hält die Spitze : das bekannte „ Seht , er
kommt " aus Handels „ Judas Maccabäus " gelangt zu elementarer

Wirkung . Die Berliner Liedertafel bewährt in Liedern —

„ Heideröslein " und „ Schäfers Sonntagslied " — ihre oft gewürdigten
Vorzüge ( V. ) . Gute Arbeit bieten der I r m l e r - Madrigalchor ( P. )
— leider in einer etwas schwülstigen Hymne mit Orchester — und
der Friedrich - Hegar - Chor ( DG. ) . Der Arbeitergesang ist
diesmal nur durch das Frankfurter U n i o n - Quartett oertreten : am

besten wohl im „ Sanctus " aus Schuberts „ Deutscher Messe " ( Ho. ) .
Der Plattenauslese von Hannover sehen wir mit Interesse entgegen .

Opern - und Konzertsänger .
Diel Oper , wenig Konzert . Die meisten Stimmen , wie immer ,

entscheiden sich für Verdi . Einen prachtvollen Baß - Bariton läßt
Nazareno de A n g e l i s ( C. ) , einen tiefen Baß von sellener
Senorität Guglielmo Z i t e k ( P. ) hören : beide , italienisch singend ,
in Arien aus „ Don Carlos " , einer Oper , die bester Verdi ist —

wann wird man sie in Berlin ganz kennen lernen ? Altbekannte
Tenornummern aus „ Troubadour " und „ Traviata " bringt Helge
Roswaenge ( El . ) mit schönem Ton und deutschem Text : die

große Arie der Tratiata hat man wohl schon in höherer Vollendung
gehört als von Gita Alpar ( Ho. ) . Auch an Puccini , selbstverständ -
lich , ist kein Mangel . Boheme : Rose A d e r - T r i g o n ä, mit
hübschem Sopran , als Mimi ( P. ) . Turandot : Peter Raitschesf ,
in Berlin häufiger Gast , als Tenorprinz Kalaf ( Ho. ) . Tosca : Iaro
Dworsky als Cavaradossi ( El . ) : sein Tenor , unter deutschen ge -
wiß eine der schönsten lyrischen Opernstimmen , die zu Gebote stehen ,
kommt in zwei Arien aus Massenets „ Manon " besonders glücklich
zur Geltung ( P. ) . In Puccinis „ Manon " findet der üppige Sopran
' Reta Seinemeyers Gelegenheit , sich zu entfalten ( P. ) . Im
übrigen : Opernbruchstücke in überreicher Auswahl . Schützen -
dorfs wirksame Gestaltung der Van - Bett - Arie aus „ Zar und
Zimmermann " soll immerhin nicht unerwähnt bleiben ( L. ) . Doch
wie Lotte Lehmann die Caoatine der Gräfin aus „ Figaro " , wie
sie eine Szene aus Korngolds „ Wunder der Heliane " singt , rein und
ebenmäßig in der Fülle des innig beseelten Tons , das gehört zum
Besten , was anspruchsvollen Hörern angepriesen werden kann ( O. ) .
Und nicht minder sind ein paar gute Wagner - Aufnahmen zu emp -
fehlen : Brunhildcs Schlußgesang aus der „ Götterdämmerung " mit
Ronny Larsen - Todsen ( P, ) : und Hans Sachs ' Schlußgesang
aus den „ Meistersingern " mit Friedrich Schorr ( El . ) . Und wunder -
schön singt Karin Branzell ( P. ) die „ Träume " .

Mit gesanglich nicht ganz gleichwertigen Partnern verbindet sich
Elisabeth van Endert zu Opern - und Operetten - Zwiegesängen
( El . ) . Vera Schwarz , mit Kultur und Geschmack singend , bringt
in Erinnerung , daß es in der durchgefallenen Operette „ Rose - Marie "
ein paar ganz hübsche Nummern gab : mit ihr Heinz Bollmann ,
der seinen typischen Operettentcnor in Tosellis „ Serenata " italienisch
angefärbt hat ( Ho. ) . Marcell W i t t r i ch oersucht es in Leoncavallos
„ Mattinata " ( El . ) . So zweifelhafte Sachen sollten sie doch lieber
Italienern überlassen — wie dem in seiner Art faszinierenden Eiizo
de Muro , mit seinem hohen Tenor echt italienisch in der voll -
i vmmenen Verbindung von Kunst und Voltssänger ( C. ) . Roch eine

glänzende Leiswng übrigens : Fausto Ricci : km „ Balazzo " - Prolog

( P. ) . Aber ein ganz großer Eindruck : S ch a l j a p i n als sterben -

der Don Quichote ( in Massenets Oper , die er hier jüngst mit seinem

Ensemble gegeben hat . Immer wieder : welch ein Künstler ! Mit

welcher Intensität des Ausdrucks erfüllt er Beethovens „ In yuesta

tomba " ! ( 51. ) Doch endlich , wie der englische Knabe E. Lough

Mendelsohns „ Höre Israel ! " singt ( El . ) , das ist auch für olle an -

deren sehr hörenswert .

Orchester .

Spiel und Aufnahme in technischer Vollendung : Toccata und

Fuge von Bach : dos P h i l a d e l p h i o - Sinfonie - Orchester unter

Leopold S t o k o w s k i ( El . ) . Und eine künstlerisch außerordentliche

Leistung : die Fünfte von Beethoven , unter Weingaertner

( C. ) . In einer Folge von vier Platten . Rur schade , daß dos Tempo

des langsamen Satzes , damit er ganz auf einer Platte untergebracht
werden kann , gedrängt werden muhte . Die Verteilung des Stofss

im Raum der Platte , das ist oft gewiß ein Problem , das seine

Schwierigkeiten hat . Früher besaßen wir das „ Meistersingcr " - Dor -

spiel auf einer Platte ( bei El . und DG. ) ; nun braucht man — •

warum ? — dafür anderthalb : Muck dirigiert dazu die „ Rheinfahrt "
aus der „ Götterdämmerung " ( El . ) : die Staatstapelle klingt

prachtvoll . Schillings wählt zur Ergänzung das Vorspiel zum
dritten Akt : leider reicht der Platz nicht ganz , das letzte Drittel muß
dran glauben . Leider : die Platte ( P. ) ist im Orchestcrklang , zumal
im wunderbar weichen , schlackcnlosen Ton des Hörnerquartetts , eine

der schönsten , die wir hoben . Man soll sich, bei der fortschreitenden

Vervollkommnung der Aufnahmemethoden , immer an die neuesten

Erscheinungen halten . Verblüffend zum Beispiel , wie die Pauken
— aus älteren Platten kaum zu agnoszieren — im Trauermarsch
aus der „ Götterdämmerung " nun „echt" klingen ( P. ) . Das Wagner -

Orchester läßt sich in der Tat hören , wie es heute von der Platte

wiedergegeben wird . Aber warum ersetzt Henry Wood , der be -

rühmte Londoner Dirigent , in der ( virtuos gespielten ) Rheintöchter -

szene das Terzett der Frauenstimmen durch Solo - Violinen ? Und

warum leitet er die schon ein wenig umständlich « Einleitung noch .
mit einem Bruchstück der folgenden Hagen - Szene ein ? ( C. ) Sonst :
viel Ouvertüren . Die beiden , . Traviata " »Borspiele ( zum ersten und

zum vierten Akt ) mit sehr schönem Geigenton ( C. ) . „Freischütz " -
Ouvertüre ( O. ) . Hinreißend spielen die Berliner P h i l h a r m o -

n i k e r unter Leo Blech Berlioz ' Ouvertüre „ Carneval Romain "

( El . ) , die vor ein paar Monaten auch schon DG . gebracht hat .
Gehen wir aber einer „ Diebische - Elster " - Renaiflance entgegen ? Nach
Tr . und DG . liefern nun auch O. ( unter Gurlitt ) und El . ( unter
Ernst Viebig ) die Ouvertüre : der Rossini - Licbhabcr hat die Wahl .
Oper - Potpourris steuert zur Unterhaltung der weniger Anspruchs -
vollen Ho. bei : aus „ Margarete " und „ Rigoletto " : von Felix
Günther sauber herausgebracht . Und vom Orchester der S t ä d t i-

s ch e n Oper unter Julius K o p s ch gibts in guter Ausführung
Webers „ Aufforderung zum Tanz " zu hören ( DG. ) .

Lnstrumentalisten .
DG . setzt die Riehe der W l a d i g a r o f f - Platten fort ; diesmal

am meisten zu empfehlen die Klaviersoli aus der bulgarischen Suite .
Hörenswerte Cellosoli — Gutia C a s i n i — bietet 25. ; pianistisch
Ausgezeichnetes — kleine Stücke von Schubert , gespielt von Walter

Rehberg — DG. ; Kommermusik auf höchster Stufe — das

Roth - Quartett in Schuberts Variationensotz „ Der Tod und das

Mädchen " — D. ; doch zuletzt und vor allem : Erica M o r i n i, mit
N. Schwalb am Flügel , musizert sich, geigerisch und musikalisch
gleich außergewöhnlich , durch Beethovens „ Frühlings - Sonate " ( El . ) .

( Abkürzungen : A. — Artiphon , B. = Beca , C. — Columbia , DG . —
Deutsche Grammophon , El . — Clectrola , Ho. — Homocord , O. —

O. — Odeon , P . — Parlophon , Tr . — Trierzon , 25. — Dax . )

Deutsche Kunfigemeinschast .
Ausstellung von Landschaften und Stilleben .

Zurzeit gibt «s in d « n Schloßsälen ein « hübsche Sammlung von
Landschaftsbildcrn und von Stilleben . Bei den Landschaftern sällt
als neuer Namen Fritz Kuttn « r mit schön und dunkeltönig g«-
malten Grohstndtausschnitten in kleinem Maßstab aus . Vortresslich
find auch Ed . Bisch off mit einem Dorf auf der Kurischen
Nehrung , und die farbig - heiteren Bilder von Bargheer und

Lipczinski . Bei den Blumen - und Früchtestilleben findet man
schöne und stattliche Werke von Zellmann , Charlotte
Berend , S ch m i dt » R o t t l u f s , Heckcndorf , Kraus »

köpf und Marie Prcußner , eine durchweg erfreuliche Augen -
weide .

Leider kann mm das nicht von den Srbettm Christian

Arnold » aus Bremen sagen , die , entgegen der sonstigen Ge -

pflogenheit der deutschen Kunstgemeinschaft , allein zwei Hauptsäle

füllen , einen mit Aquarellen und einen mit O- lbildern . Wie regel -

mäßig bei deutschen Künstlern , liegt das qualitative Schwergewicht

bei den Aquarellen : auch die paar Holzschnitte sind tüchtig und bei¬

nahe routiniert , aber nicht sehr erheblich Sein Bestes gibt Arnold

in Landschaften , je schlichter im Motiv , um so bester : in der Farbe

oft glücklich . Doch spürt man auch schon hier eine Neigung zur

Manier , zu einer 2lrt von Vereinsachung , die einen unausgetkagenen

Kampf zwischen pathetischer und sachlicher Gestaltung verrät . Man

fühlt sich leicht erinnert an die fatale Stilisiererei von Albert Birkle .

„ Expressionismus " , als schlecht verdautes Produkt der Inflation ? -

zeit , das um jeden Preis mit Ausdruck agieren wollte , verbirgt sich

untergründig unter einem Firnis von Präzision , die man sich als

„ neue Sachlichkeit " zu bezeichnen gewöhnt hat . Die Mischung ist mehr

persönlich als erfreuend . Am stärksten tritt ihre Unzulänglichkeit bei

den Figurenbildcrn hervor , die als Form nicht ganz bewältigt sind .

Der Künstler wird sehr intensiv an sich zu arbeiten haben , bevor er

das ausdrücken kann , was ihm vorschwebt und er die Disharmonie

seiner Formgebung überwunden hoben wird .

Sollte die Deutsche Kunstgemein schast in dem äußerst verdienst -

vollen Beginnen , uns unbekannte jüngere Künstler auf breiter Basis

vorzustellen , künftig fortfahren wollen , so wäre es nicht schwer , ihr

«ine List « auszustcllcn von solchen , die dies « Ehre jetztjchon durch¬

aus verdienen . Dr . Paul F. Schmidt .

Einweihung der Löwener Bibliothek .
Fafchtstische Ziegelei .

In Löwen fand Mittwoch in Anwesenheit des päpstlichen Nun -

tius M- cara , zahlreicher Minister und Würdenträger die feierliche

Einweihung des wiederaufgebauten Bibliothekgebäudcs statt . Die

Feier verlief ohne Störungen , bis auf einen kleinen Ztvischecholl .

In dem Augenblick , als der amerikanische Botschafter Gibson das

Wort zu einer Zlnsprache ergreifen wollte , überflog ein Flugzeug

den Platz und ließ « inen Regen kleine : Zettel niederzehen , die die

auf Betreiben des Erzbischofs Ladeuze unterdrückte deutschieindlickze

Inschrift Furore tcurovico lleruta " ( d. h. : Durch deutsche Wut zer -

stört ) enthielten . Aus der Menge wurden einige Pfiffs laut , jedoch

wurde die Ordnung schnell wiederhergestellt .
Die beiden Flieger , die die Flugzettel abwarsen , sind nach ihre :

Landung verhaftet worden . Der «in «, mit Namen Ballond , ist

faschistischer Advokat . Der andere heißt Petermans . Di « katholischen

Abendblätter verurteilen aufs schärfste das Abwerfen der Blätter

au « dem faschistischen Flugzeug . Kardinal 25anroye erinnerte in

seiner Rede daran , daß Deutschland gemäß Artikel 247 des Der -

sailler llZertrages an die Bibliothek Bücher , Manuskripte und Samm -

lunzcn zurückerstattet habe . Zum Schluß sagte der Kardinal , es

müßten heute nur Worte des Friedens gesprochen werden .

Wetterbericht aus deutschen Teilgebieten .
Herausgegeben von der Oeffentlichen Wetterdienststelle Berlin .

Nordsee . Westerland o. Sylt : bewölkt . Helgoland : heiter .
Borkum : bewölkt . Bremen : leicht bedeckl . Hamburg : leicht bedeckt .

Ostsee . Travemünde : bewölkt . Warnemünde : ziemlich heiter .
Saßnitz : heiter . Swinemünde : heiter . Stettin : halbbedeckt . Kolbcrg :
bewölkt . Stolp : bedeckt . Danzig - Zoppot : heiter . Seeband Kranz :
heiter , nach Regen .

harz . Schierke : heiter , nach Nebel . Bad Sachsa : heiter , nach
Nebel . Bad Harzburg : heiter , vorher Regen . Brocken : wolkig .

Thüringen . Eisenach : heiter . Bad Liebenstein : bewölkt .
Hessen . Kassel : bewölkt . Wasserküppe/Rhön : leich : bedeckt .

Sachsen . Dresden : heiter . Annaberg : heiter . Fichtelberg
( Erzgebirge ) : heiter . Schandau : heiter . Zittau : heiter .

Schlesien . Breslau : heiter . Flinsberg : bewölkt . Schreiberhau :
heiter . Schneekoppe : bewölkt . Reinerz : heiter . Bad Landeck : heiter .

Rhcingebiel . Köln : bewölkt . Bad Aachen : wolkig . Koblenz :
heiter . Wiesbaden : heiter . Frankfurt a. M. : heiter . Feldberg
( Taunus ) : ziemlich heiter .

Baden . Karlsruhe : heiter . Baden - Baden : heiter . Feldberg
( Schwarzwold ) : wolkenlos .

Württemberg . Freudenstadt : heiter . Friedrichshafen : heiter .
Bayern . Hof : heiter . Würzburg : wolkenlos . Fürth : wölken -

los . München : wolkenlos . Garmisch - Partenkirchen : heiter , nach
Gewitter . Oberstdors : heiter , nach Gewitter . Bad Tölz : heiter ,
nach Gewitter . Tegernsee : heiter , nach Regen .

Oesterreich . Innsbruck : heiter . Salzburg : wolkenlos . Wien :
wolkenlos .

*

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um -

gegend . ( Nachdr . verb . ) Wechselnde , meist stärker « Bewölkung
ohne bedeutende Niederschläge : Temperaturen wenig geändert . —

Zur Deutschland : Im Süden heiter und trocken , im Norden stärker
bewölkt und besonders im Nordwesten vereinzelte Regenfölle .
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Renaissance - Theater
Steinplatz 901

sv . uhr Das Bett

oeDisdiesliieatei
Norden I23I0

<U. Ende nach lOV»
Artisten
tsgii Max Reinhardt

Die Komödie
Bismarck 2+14/7516
3' / , U. Ende 10»/ , U.

Es liegt In
der Luft

Revue von Schiffer .
Musik v. Spoliansk )

Berliner Theater
urigltintr . SIHl. M. IIt
3>/ „ Ende nach lO1/,
intsüid IDiuhdunTli .

Der Prozeft
Mary ßnäan

iiisatsr des Westens
Uhr

Lori Leux in
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unflekößte Eva
Operette in 3 Akten .
■nikv . Martin Knopf .
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. Kiper , Neruda ,
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Siltenbgrz -Slhiiei
vis . Künstler - Th.

Wigtg Tubiriitiag
ur Primiert bnti ».
morgen gitdilossonl

Sonnabend Ti , U.
Premlere

■ s kommt
Jeder dranl

Lessinc - Thetter
faelich 8' i , Uhr -

„Spiel in SAloss"

ResideBZ-Theater
Biumenstr . 8.

Täglich 8' / , Uhr

Der eiserne
Joslav

l ' DsthkasUbdur- llrll »Ii
Gtsuü osd Tuu

Loni Pyrmont
Kraftt - Cortzing
Gaston Briese
Burkhardt
Emma Klein

Parkett auch Sonnt .
statt 4. — Mk.

nur 1 . — Hk .

Lustspielbaos
Täglich 8' / , Uhr

Die Reise dirdi

SerliBinWStmden .

Komische

II1/ , Ohr Oper IV,Dhr |
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neues
Rcvue - StUck :

Zieh '
dldi aus !

200 HUwirKende »
Vorverkaul ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Reichshallen - Theater

Stettiner Sänger
Zum Schluß :

. „ Mutter uff Reisen "
Burleske von M e y s e 1.

Anfang 8 Uhr. _
UönhoK - ISrctt ' l :

- - - ( Saal und Qarten )
Qr. Varletd - Programm . Konzert . Tanz .

Theater am Kottbuffer Tor
t <ottduo�sr Str . 6 Tel. : Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr :

Elite - Sänger
allabendlich

Bombenerfolg !
Ladiea ohne Ende .

u. a. : „ Wasserratten "
sowie der unvergleichliche Solotei ' . .

Kitin « T&tattr
Täglich 8' / . Uhr
Halser ' Tlelz

Lotte liiliider

Galante
Nacht I

Iknmkt - Sikm
rb . Kdniggratz . Sl.

8' / , Uhr

Leinen ans

Irland

Walhalla - m.
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8' / , Uhr

Der Wirt vom

Heidekrug
Ein lustiges Spiel m.
Gesang u. Tanz m. d.
neuesten Schlagern
Park . auch Sonntags

statt 4 — M.
nur 60 Pf .

PlanttariDni an Zoo
' trlU; . Jndilnlbilit Slnl

Noll . 1578
16 Uhr

Der Stern blmmel
der Heimat

18 Uhn
Erde nod Weltnrara .

20 Uhr
QerEiafloBd. Gesfime

Eintritt I M.
f' eälTBüt. iS l,Vr». n. WS.

Freitag , den 6. Jnü
aachmlttags »' / Uhr

SHERLOGk
GfSMRH BEQUNrN 54
ItACKCCCHIR KARRT 2- 3

Berliner Prater
Ksstanlenallec 7/9.

üiDtegr. folbtagl
„PoiilsifcoWirtsdiafr

Auf allen Plätzen
SO Pf.

Konzert , VarleU .
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Rose - Theater
Or Trankt . Str . 132

Rosenfest
7 Uhr

Freude , sctiüner
eottertnnHen

8' / , Uhr

Pappcimelm

Inserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

>Haben Sie Stoff ? ■
Wir fertigen elegante

Anzüge und Mäntel
aus mitgebrachten Stoffen nach genauem

Maß für N . 35 . -
cinschlieBIich unserer sämtlichen Zatatco .
Tadelloser Sitz , RoBhaarvcrarbeltaag .

Hcrrcaklelder . Anfertigung . Anaahmcsicllcn :
Frankfurter Allee 364. Augsbargtr Str . 43
Baumschulen * eg, Marieaihtlcr StraBe 24
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Berge und Wolken .
Ein Sommertag im Fichtelgebirge .

Dreimal des Tages kämmt eine entfernte Verwandte der
modernen Lokomotive auf dem schmalen Schienenweg heran , der
von der großen Eisenbahnlinie abzweigt und sich den dunklen
Wäldern des Fichtclgebirg ' cs nähert . Der Bahnhof der Endstation
steht wie ein abgewiesener Bettler an > Eingang des Ortes . Nach
wenigen Schritten sieht der einzige Fahrgast des Morgenzugcs die
Stadt ausgeschlagen vor sich : Zwei Zeilen aus immer denselben
Worten Bierwirtschaft und Metzgerei . Das Cafö zieht sich stotternd
aus der Häuserzeile zurück , und ein Feinkostgeschäst flüchtet in eine

Seitengasse in dein Schutz der Kirchs . Vor Zlufrcgung über die nicht
abzuleugnende Tatsache eines Käufers redet die engelwangige
Ladnerin hochdeutsch . Erst beim Zerschneiden eines Rosenkranzes
von Knackwürsten findet sie ihre Fosiung wieder . Mit fettem

Schmerz beklagt sie des diesjährigen Wetters schnöde Unbeständig -

keit . Verschanzt hinter Persilpackungen , Ofenputzmitteln und anderer

Feinkost , läßt sie sich ihren Kummer reichlich bezahlen , zumal sie

taxiert , der Fremde denke trotz ihres süßen Lockrufs nicht an die

Wohltat satter Seßhaftigkeit .
ch

Ihr erfahrener Blick täuschte sie nicht . Der Fremde verzichtet

auf die Ehre , der einzige Gast der doppelseitig mit Gasthöfen gr »
fütterten Straße zu sein . Sogar den um seine unrasierte Kehle in

nicht niißzuverstehcndcr Weise streichenden Gruß des Barbiers ver -

kennt er als freundlichen Brauch dieses göfteliebenden Landes .

Eine alte Straße steigt er entlang , die , wegen ihres allzu steilen

Aufsprungs von den neuzeitlichen Fahrzeugen gemieden wird und

mtf der zu dieser Stunde eine Kuh , das sanfte Sinnbild des Glau -

bcns , ein um Zeit und Ewigkeit unbesorgtes Bäuerlein auf seinem

Gefährt bergan zieht und dabei die nahrhaften Spuren einer zu »

fricdenen Verdauung hinter sich zurückläßt .

-i-

Unten aus der Chaussee nach Bayreuth , zu Zeiten des Festspiels

Wollfahrtsftraßc der z » einem spitzbäuchigen Parsifal pilgernden

Autohesitzer , knattern die Kraftfahrzeuge durch das überall �gleiche
Spalier von Baumstämmen und Kilometersteinen . Das Fichtel -

gcbirge mit dem ewige » Festspicldom seiner Wälder ist diesen

müden Passagieren rasender Fahrzeuge die vorüberhuschende

Episode einer jagenden Biertclstundc . Hier oben aber legt sich der

Weg demütig zu Füßen jenen riesigen Wächtern , die wie eine Wehr

vor dem feierlichen Dunkel des Waldes stehen , in dem das viel -

stimmige Schwirren der Insekten zum fernen Glockenlied zusammen -

klingt . Der Geruch des Mooses , dieser Weihrauch des Wälder -

domcs , erfüllt die abertausend Säulengänge , und aus allen Nischen

murmelt die ewige Litanei verborgener Quellen . Dann öffnet sich

das Portal , und im starken Licht des Sommers singen die Lerchen

das Lied der unendlichen Freude .

Zur Rechten die mannshohe Wand des Korne , der ein Duft

wannen Brotes entsteigt , zur Linken Wildwildnis und Beeren -

gcstrüpp , von der plötzlichen Bewegung slüchtender Ottern� durch -

zittert , ein Feldrain fernab von den aller hundert schritt mit

Zeichen gestempelten Herdenwegen . Fernab von de » Ansichtspost -

kartsnschönheiten dieses Gebirges , über Wiesen am Abhang , die trotz

des Gefälles wie ein wassergcfiillter Schwamm unter dem Stiefel

.! ausspritzen , an einem Häusel vorbei , wo ein wild aus Ner Hütte

sabrender Hund das einsame Spiel eines blonden Kindes bewacht ,

�derweil die Eltern und der Großvater im langersehnten Sonnen »

brand das Heu wenden , hart schaffende Häusler , die sich beim

ersten Anzeichen schönen Wetters Urlaub von der Waldarbeit er -

?bettelten . In der Talsenke , zwischen schwarzen Moorbrüchen und

. Woldwiesen . auf denen das Vieh grast , vier kleine Hänser , die zur

stillen Gruppen zusammerchocken . Eine Alte , die den plötzlich unter

die Tür Tretenden mit erfahrenem Blick mustert , löffelt die tag -

, lichen Kartoffelschnitz , unterm Tisch leckt die buntscheckige Katze am

leeren Naps die Pfoten . Die Plaudcrlust her ländlichen Phorkyade ,

sie gleicht ihrer antiken Kollegin bis auf die Zohnruine im Munde ,

öffnet die kleine Welt dieser vier Häuser : Arbeit , Geburt , Tod ,

Liebe und Klatsch und wieder Arbeit . Der Alten Wcttervoraus -

sage — ihr Reißen zeigt ihr ' s an , daß es „ heute nock) rumpelt " �

treibt den Wanterer weiter . In den Runzeln der Häuslerin fitzt

der Schalk : Wenn der Fremde sie mitnehme , mit „so einem

Straminen " ging sie gern , zumal sie seit ihrer unvergeßlichen Hoch -

zeitsrcise nach Hof keinen andere » als den für sie zuständigen

Hirckturn : gesehen hat .

Nach kurzem Anlauf springt der Waldpfad am Vorwall des

Schneebergs Wch - Die ausgewaschene Spur der Langholzfuhren

biegt ins kniehohe Gestrüpp ab . Heiß brütet die Sonne , die eine

' �erdc leichtgeballtcr Wolken auf dem verschleierten Blau des Him »

mels zusammenzog , über der Waldblöße . In der dicht verwachsenen
Schlucht rieselt es in jeder Rinne von unbenannten Quellen , und
mit jäher Plötzlichkeit kracht ein aufspringender Bock durch morsches
Geäst . Dann wölbt sich aus dem Wipsclmeer des Schneebergs breite
Kuppel . Der Waldboden hört aus , Teppich zu sein . Krampfig ver -
schlungenes Wurzelwerk klammert sich um zerklüftet Gestein , immer
wüster wird das Trümmerfeld der umhergeschleuderten Blöcke , und
d«r Gipfel des Berges ist Schauplatz dieses Kampfes im tobenden
Stadium . Hier ist alles Ruine : Der Bergscheitel eine zertrümmerte
Bastion , ein gesprengtes Bollwerk , von Giganten gebaut und von
Dämonen abgerissen und umhergeschleudert . Vom Sturme grauen -
Haft zerhackte Wipfel und Baumgerippe stehen mit klagend er -
hobenen Stümpfen um das Zentrum der Zerstörung . Die Wolken
heben den Himmel bedeckt , sie schwimmen nah wie schnelle Segler ,
und der starke Atem des Windes streicht über die Höhe . Wolken -
schatten und wanderndes Licht fließen über dos rauschende Wogen
der Wälder , und menschliche Nähe zeigt sich nur an im dumpfen
Ton der Sprengschüsse von Steinbrüchen am Rande der Ferne .

Langrollender Donner begleitet den Absteigenden . Der Zurück -
schauende sieht den beschatteten Berg von untergehenden Wolken

belagert , und die erste Regenwand staffelt die geschwungenen Höhen -
rücken zur silhouettcnbetonten Kulisse . Im Donner des Wetters
nimmt das Gebirge feine ursprüngliche Gestalt an . und die dunkle
Stimme spricht dröhnend zu den geduckt zusammenrückenden niensch -
lichen Stätten . C. Knauf .

Jeder erholt sich anders . Dem «inen treibt Ehrgeiz zu Sport
und Rekord . Ein anderer fühlt sich nur bei Massensesten wohl .
Turnern bedeutet kilometerweises Wandern nach der Uhr wahrhafte
Entspannung . Der Wanderer wieder will sich beim Gehen erholen ,
weil es ihm Sehen und Erleben vermittelt .

ifo • :

i -

Ot dude ( Knoten , Kiaul und Schachlelhalm ) ( Krämer )

Richtiges Sehen und Erleben wird ober in der Mark zur Kunst ,

denn die scheinbor nüchterne Mark Brandenburg zeigt nur dem

wahren Naturfreund Schönheit und Stimmung .
Die „ modern " gewordene Wochenendbewegung mit ihrem

Masscnverkehr nach amtlich beglaubigten Landschaftsschönheiten der

Mark hat den wahren Wanderer gezwungen , neue Gebiete zu suchen ,
wo er , wie einstmals , wirklichen Naturgenuß empfinden kann . Denn

dort ist er auch jetzt wieder allein . Selbst die weißen Dolden giftigen

Schierlings vermöge » dann stille Schönheit zu verbreiten . . Jede

Blume wird dabei zum bildlichen Motiv , und Gemeinschaften der

Pflanzen beweisen , daß auch im Pslanzenleben einer von dem andern

abhängig ist . Solche Zwiesprachen geben jedem Wandertage neuen

Inhalt . Der ' so verlebte Sonntag ist dann ein schöner Ausgleich für

die Mühen des Alltags .

dVohnschiff im Kremmer Luch ( Krämer )

In den Ausläufern des Luches von Fehrbellin liegt

ein Naturschutzgebiet . Mitten hinein haben sich „ Die Naturfreunde "

auf eigenem Grund eine wohnliche Hütte gebaut . Dazu sorgt , am

Seeufer verankert , ein schmuckes Wohnjchiff ebenjalls für behagliches

Tibetanisches Tanztest .

Alljährlich wird in ganz Tibet , am S. und 10. des 5. Monats

nach tibetanischer Zeitrechnung , ein Tanzfest veranstaltet zu Ehren
des großen buddhistischen Lehrers Padmasambhave , der im

8. Jahrhundert Buddhas Lehre nach Tibet brachte . Diesem mit

großem Prunk begangenen Fest durften in diesem Jahre als Gäste
des Klosterabtes von Hemis auch die Mitglieder der deutschen
Zentrolasienexpedition beiwohnen , vor deren Augen sich, wie

Dr . H. d e T e r r a in der „ Umschau " berichtet , eine ungeahnte
Märchenpracht entfaltete .

Schon am frühen Morgen des Festtages füllte sich der Klosterhof
mit Landbevölkerung , die teilweise lange Tagesreisen hinter sich
halte und sich nun in malerischen Gruppen anordnete . Frauen und

Mädchen mit kostbarem Türkisenschmuck und bunten Gewändern , auf
der Erde kauernd , dazwischen Bauern und ganze Schwärme kleiner

Kinder , an denen das einzig Malerische der Schmutz war .

Aus hohem Balkon illustre Gäste , Lamas in goldenen Hüten
und roten Gewändern , der König , der eigentlich nur «in Schatten -

könig ist , und seine Prinzen in betreßten hohen Hüten und prächtigen
chinesischen Festgewändern . Auf dem Thron aber sitzt in einem
Mantel aus leuchtend gelber oder roter Seide der heiligste der

Lamas , die 25. Inkarnation des Klostergründers .

Dem Thron gegenüber befindet sich ein seidengewebtes Buddha »
bild , das alljährlich stummer Zeuge jener grotesken Mastentänze ist ,
die den Hauptgehalt des Festes bilden und die zwei Tage hindurch
das Entzücken einer gläubigen Menge sind .

Selbst auf den Europäer , der mit ver mythologischen Bedeutung
der einzelnen Tanzsiguren nicht vertraut ist , mögen die grotesken
Gestalten der priesterlichen Tänzer mit ihren dämonischen Tiermasken
einen schauerlichen und unvergeßlichen Eindruck machen . Der Zu -
schauer spürt sich umweht van mystischen Schauern , zurückversetzt in

vorbuddhistische uralte Zeiten , wo das Totcmticr noch als der höchste
Ahnherr des Menschen diesen in ständiger Scheu und Ehrfurcht
erhielt . Dr . Lily Herzberg .

Nachtquartier . Zu allen Jahreszeiten ist diese gastliche Stätte den
Freunden der Natur geöffnet . See und Luch lassen im Winter auf
dem Eise und sonst im Faltboot , in unzähligen Gräben immer
wieder neue Schönheiten erleben . Arten an Pflanzen und Vögeln
aufzuzählen hieße Wissenschaften treiben , weil unzählige hier ihre
Heimstatt finden . Aber den immer seltener werdenden Ruf der
Rohrdommel übers Wasser zu hören , oder im Faltboot durch weite
Teppiche von Seerosen zu gleiten , ist Stimmung und Erleben zu -
gleich . Dazu wölbt sich über alles ein hoher , weiter Himmel mit

seinem fernen Horizont , unter dem die Augen ruhen können und
dabei doch die Weiten durcheilen .

Kein Zaun , keine Mauer hindert uns im weiten Luch . Wir sind
ganz allein und können die Natur in allen ihren Geheimnissen be -

obachten . Fern , am Horizont , leuchtet . auf hoher Stange ein roter
Wimpel und zeigt uns den Weg zur Hütte zurück , wenn es Abend
wird . Abseits von allem Verkehr liegt so diese Heimstatt der Ar -
beiterwanderer . Im letzten Dämmern kommen die Boot « heiin .
Immer wieder andere Farben leuchten am westlichen Himmel auf
und spiegeln sich in See und Gräben wider . Das geheimnisvolle ,

Frühling am Kremmer See ( Krämer )

sagenumwoben « Luch hat dem Wanderer viel zu berichten . Aber

nur sehr Mutige vom nächsten Dorf getrauen sich abends an seinen
Rand . Denn es gilt als ganz bestimmt , daß es auch heute noch im

Luch nicht recht geheuer ist . Wir aber sitzen mitten drin , und über

uns wölbt sich ein weiter Sternenhimmel .
Ein uralter , schmaler Damm führt von der „ Luchhütte " durch

das weite Luch und erschließt abermals Schönheiten in reicher Fülle .
Dabei möchte man von einem wöchentlichen Programmwechsel in

der Natur sprechen . Denn von Sonntag zu Sonntag ändert sich das

Bild . Manchmal schlägt beim Wandern auf dem Damm das Rohr
über unseren Köpfen zusammen und bildet lange Laubengäng « . Erst
dann empfindet man im Dämmerlicht dieses Rohrwaldcz den ? lrten -

reichtum der Pflanzen , die sich zwischen Schilf und Rohr einen Platz

erkämpfen . Immer wieder aufs neue wird der Photokasten hinge -

halten . Wie in einer Kunstausstellung wandern wir auf diesem

Damm dahin , weil jede Blüte in diesem Licht sür sich selbst zu wirken

weiß . Seltene Arten , wie Zitterklee und Orchideen , stehen einzeln

und wissen scheinbar , daß sie hier gesetzlichen Schutz genießen , und

nicht gepflückt werden dürfen Alle aber machen es dem Bildjäger

schwer , ihre feinen Zeichnungen und schön gefleckten Blüten inmitten

von Sumpf und Wasser festzuhalten . Kein Staub , kein Getöse , kein

Hasten und Jagen stört hier die Ruhe der Natur . Wahrhafte Feier -

stunden ziehen dann mit uns den Weg . Die Sänger im Rohr

zwitschern dazu ein vielstimmiges L: ed

Darum wohl denen , die hier ihre Freizeit zu verleben verstlchen .

Georg Krämer

Wochenende im Kremmer Luch .
Leben und Erleben in der Mark .
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( 23. Fortsetzung . )

„ �olottc sagt , daß es nicht ganz richtig mit ihm war, " fuhr
( Saston fort . „ Ei « sprach ihn an , aber er schnauzte sie ab und lieh
sie stehen . Sie meint , dah er auf jemand wart «! «. Eine Zeitlang
setzte er sich zu ein paar Leuten , die sie nicht kannte , aber dann

ging er ollein weg . "

„ Ist dies « Loloite heut hier ? "
„ Nein , ein anderer soll uns die Auskunst bringen . .
Er stieß Bpulot mit dem Ellenbogen an . Ein junger Mensll )

mit finniger chaut drängte sich zwischen den Tischen herum . Plötz -
lich lieh er den Hut fallen , der unter Gastans Tisch rollte . Er

beugte sich danach und während er sill ) wieder ausrichtete , flüsterte
er Gaston zu : ,

„ Levine , zweiter Stock , erste Tür rechts . "

Gaston zahlt « und macht « Boulot ein Zeichen , ihm zu folgen .
An der Tür wandte sich der Franzose noch einmal um und

bemerkte , dah das rathaarige Frauenzimmer , das ihnen zunächst

gesessen hatte , verschwunden war .

22 . Bei ßcoinc .

Der Tag war schon angebrochen , als sie auf die Strohe traten .

Das Gewitter hotte die Luft gereinigt , und ein wolkenloser Himmel

spannte sich über die Riesenstadt . Roch waren die Straßen menschen -
leer , nur hier und dort begegneten sie einem Sprengwagen oder

einem einsamen Konstablcr , der an seiner Eck « gähnte . Schweigend
eilten sie durch die engen Gassen des französischen Viertels .

Nur einmal schwairg sich Gaston z » einer Aeußerung aus .

„ Patron, " sagte er , „der , hinter dem wir her sind , soll mit dem

Schießen schnell bei der Hand sein . Sie sind doch bewaffnet ? "

Boulot klopfte auf feine Brusttasche .

„ Wahrscheinlich wird er ja noch im Bett sein, " fuhr der andere

fort . „ Um die Zeit verhaftet ihr die Leute ja am liebsten . . . "

Sie waren in eine lange und schmale Straße gekommen , die

von verwahrlosten , schmutzig aussehenden Häusern «ingefaßt war .

„ Leoine ist rechts am Ende, " erklärte Gaston .

Ein lautes rhythmisches Klopfen tönte ihnen entgegen , als sie

sich dem Haus näherten . Zwei kurze Schläge , dann ein etwas

längerer . Ohne Umerbrechuirg wie eine T. llephonalockc .
„ Aber das ist ja bei Levine ! " rief ( Baston . „ Sehen Sie , eine

Frau . .
"

Wie auf Verabredung beschleunigten sie ihre Schritte . An der

Tür eines der schmutzigsten Häuser stand eine Frau und hämmerte
mit dem Klopfer wie wahnsinnig immer im gleichen Takt . . .

Sie trug einen langen schwarzen Mantel , und unter ihrem Hut

guoll eine Masse rotbraunen Haares hervor . Boulot schrie etwas

und fing zu taufen an . Im Augenblick , als er das Haus erreichte ,
öffnete sich die Tür und die Frau verschwand . Es gelang ihm aber

noch , den Fuß dazwischen zu setzen . Mit einem kräftigen Stoß wart

er die Tür zurück und drang ins Haus .
Eir� dickes Weib , eine brennende Kerze in der Hand , suchte ihm

den Weiterwsg zu versperren . Von der Frau , die so wütend ge -
klopft hatte , war nichts zu sehen . Gerade von der Tür weg ging
eine steile Treppe zum oberen Stockwerk . Aber auf der Treppe war
die Frau auch nicht .

„ Was soll das heißen ? " schrie das Weib .

Boulot schleuderte sie auf die Seile und sprang , gefolgt von

Gaston , die Treppe hinauf . Ein großer Mann stürzte lialb angezogen
aus einem Zimmer und stellte sich ihnen auf dem ersten Absatz ent -

gegen .
Der auf ihn gerichtet « Lauf eines Browning und Boulots her -

vorgestoßener Ruf : „ Zurück da ! Wir find die Polizei ! " ließen ihn
schnell jeden Versuch eines Widerstandes aufgeben . Das Wort

„ Polizei " hatte eine magische Wirkung . Das ganze Haus schien
auf einmal lebendig zu iwerden . Türen wurden zugeschlagen , und
der Klang von Fußtritten erscholl aus den oberen Regionen .

Aber als die beiden den zweiten Stock erreichten , war olles
wieder mäuschenstill .

Boulot warf sich gegen die erste Tür rechts . Sie war verschlossen ,
aber dem Gewicht der beiden Männer hielt sie nicht stand uird brach
krachend ein . Ein Blick sagte ihnen , was vorgegangen war . Das
Bett war in Unordnung , die Bettücher lagen auf dem Boden .
Boulot legte die Hand auf die Matratze : sie war noch warm .

Das Fenster stand weit offen . Es ging auf ein flaches Dach , von
dem man leicht auf ein weiteres Dach und von da in einen kleinen

Hof kommen konnte , wo ein Hausen leere Gemüsekarren herum -
standen . Aus dem Hof führte ein halboffenes Tor in ein « Seiten -

ftraße . Eine bequemere Art des Entkommens war schwer auszu -
denken .

Mit einem Fluch wandt « sich Boulot wieder dem Zimmer zu.
„ Was nun ? " fragt « Gaston .
„ Der Teufel soll ' s holen ! " brach Boulot los . „ Wieder ist mir

die B: stie entkommen . Wir allein können in dieser Londoner Wild¬
nis nichts gegen ihn unternehmen . Das ist Sache der Polizei . Ber -
lierm wir kein « Zeit . Aber das müssen wir feststellen , von wem
er gewarnt wurde . Haben Sie die Frau erkannt , die den Lärm
mit dem Klopfer machte ? Das verflucht « Mädel war ' s , die neben
uns im Keller faß . . . "

„ Sie hat die Adresse aufgefangen ! Aber sie kann doch nicht auch
aus dem Fenster gesprungen sein . . . ? ! "

„ Unmöglich . Wir waren ja fast im selben Augenblick mit ihr
im Haus . Auf der Treppe niüßie ich sie bemerkt haben , das ist mir

ganz gewiß . "
Boulot trat auf den Gang hinaus , wo er das alte , dick « Weib

und den großen Ma > m in eifrigem Gespräch antraf .

„ Ihr da ! " fuhr sie der Franzose an . „ Wo ist das Mädel , das

euch herausklopft «, ehe wir kamen ? "

„ Ich weiß nicht, " antwortete die Alte mürrisch .
. . Lügen Sie mich nicht an ! Ich will das Mädel sehen ! "

Ich schwor ' s bei Gott , sie ist fortgegangen . . . "
Wie ? Wohin ? "

„ Woher soll ich das wissen ? Hab ' sie nie im Leben vorher ge-
sähen . Sie klopft uns ehrliche Leute mitten in der Nacht aus dem (
Bett , und zugleich kommt ihr beide hereingefahren , und in all dem
Wirrwarr hat sie sich wieder fortgemacht . "

„ Das ist nicht wahr ! Sic ist hinanfgelaufen , um den Mann in
Nr . 17 zu warnen . . . "

„ Wie kann sie denn hinauf sein, " mischt « sich nun der groß «
Mann «in , „ wenn ihr die Stiege diir ganz « Zeit unter den Augen
gehabt habt ! Ich kenn das Mädel nicht und weiß so wenig wie

ihr , was aus ihr geworden ist . Wenn sie den anderen gewarnt
hält ' , würd ich ' s sagen , hält ' ja doch keinen Sinn , euch was zu per -

schweigen . . . "

„ Was sie schon früher einmal hier ? "
„ Glaub nicht . "
„ Und was ist ' s mit dem Mann ? "

„ Er kam vorige Nacht und verlangte ein Zimmer . . . "
„ Wie sah er aus ? "

„ Graßer Kerl , blaß , redete wie ein Amerikaner . . . "

„ Kannten Sic ihn von früher her ? "

„ Levine , zweiter Stock , erste Tür rechts . "

„ Der Blitz soll mich erschlagen , werm ich ihn schon mal gesehen
habe . "

„ Namen gab er natürlich keinen an ? "

„ Wein . "
Bon der Straße her kam ein Klopfen , und das Paar verzog

sich nach unten . Boulot blieb in Gedanken versunken in dem Gang
stehen . Dann wandte er sich an Gaston .

„ Lieber Freund, " sagte er , „ mit dem alten Boulot ist ' s aus -

Ich Hab einen taktischen Fehler gemacht , den nur ein glücklicher

Zufall wieder auswetzen kann . Als wir ins Haus kamen , hätten
wir unsere Kräfte verteilen müssen . Ich nach dem Mann oben und

Sie nach dem rothaarigen Mädel . . . "

„ Ich seh noch immer nicht ein . . . "

„ Dummkopf , ihr Klopsett war ein Alarmsignal , das sie, weiß
Gott wann , unter sich ausgemacht hatten . Zwei kurze Schläge und

ein langer . Natürlich brauchte sie sich dann nicht länger hier auf -

zuhalten . Sie wußte , daß ihre Warnung verstanden worden war .

und ging in aller Gemütsruhe fort . . . Hinmielkneuzteufelnoch -
einmal . . . ! ! ! "

Er fuhr mit der Hand in die Im , entasch « und zog ein winziges

Wattebäufchchen hervor . Darin befand sich das emzeln « , lange rot -

braune Haar , das er von Carmen E ronmoros Diamantbrosche abgelöst

hotte . Er legte es auf seine Hand und ließ die Sonne danarcf fallen .
„ Mit welchem Teil des Verbrechens mag das in Zusammenhang

stehen ? " murmelte er nachdenklich .

23 . Aufklärung .
Als Boulot Eronmores Haus wieder betrat , fand er Mimderton

ollein im Wohnzimmer . Der gelbe Diwan log auf dem Rücken und

streckte seine vier verstümmelten Füße gegM den Himmel . M änder¬

ten saß in einem Ehippendole - Sessel und raucht « eine dicke Zigarre .
Sein Selbstvertrauen schien größer als fsmals .

„ Run , alter Freund ! " rief er Boulot zu , „ das nenn ich mir

einmal ein schönes Schaujpiclertalent . . . ! "

„ Wie ? " fragte der Franzose erstaunt . „ Wie meinen Sie das ? "

„Schauspielerei , Tl >eoter , somische Geschichte ! Was für eine

Phantasie dieses junge Mädel hat , weiß Gott . . . ! "

Zum erstenmal zeigte Boulot ein Zeichen von Gereiztheit .
„ Schön ! " sagte er . „ Sic mißtrauen jetzt sogar dem Zeugnis

Ihrer eigenen Augen ? "
„ Ich mißtraue einer zusammengestöppelten Geschichte — wenig¬

stens so lang «, bis ich besser « Anhaltspunkt « habe als die hysterischen

Aussagen eines jungen Frauenzimmers , dos schon einmal als ein

recht zweifelhafter Zeuge erwiesen hat . Durch einen merkwürdigen
Zufall befand sie sich hier um zwei Uhr nachts bei offenem Fenster :

infolg « eines weiteren merkwürdigen Zufalls stieg ein Einbrecher , der

draußen im Garten Luft schnappte , durch das offene Fenster ein .

„ Ein großer , dunkler Mann, " sagte sie , „ mit traurigon Augen . "
Das ist die ganze Beschreibung , die sie geben kann . Komisch , nicht ?

Fast so wie Ouoyres Beschreibung von seinem geheimnisvollen
Freund Nomon . "

„ Und der gelb « Diwan ? ' '
Manderton lachte herzlich .
„ Dos jung ? Mädel arbeitet von rückwärts . Die letzten Worte

ihrer Schwester sind ihr wieder eingefallen — außer wenn ihr nicht

sonst jemand solch « Ideen in den Kops gesetzt Hot . . . "
Er warf dem Franzosen einen bezeichnenden Blick zu.
Boulot seufzte .
„ Sie oergeffen nur , daß ich selbst dabei war, " sagte er freundlich .
„ Keineswegs . Aber haben Sie unseren Freund Ramon ge -

sehen ? " ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Diese Geschichte

ist neulich irgendwo in Hinierpommern passiert , und wer sie nicht
für möglich holten will , soll erst mal in dortiger Gegend soziologische
Lokalsiudion treiben , bevor er mitredet .

Also in K. gibt es ein für ländlich « Bedürfnisse zugeschnittencs
Warenhaus , in dem auch die Landarbeiter von den umliegenden
Gütern gern ihr bißchen Bedarf decken .

Kommt also neulich ein junger Arbeiter in das Warenhaus und

verlangt einen ledernen Leibgurt . Verschiedene werden ihm vor -

gelegt , aber alle erweisen sich als . zu eng . Schlichlich kommt der

Chef selber : „ Hm, also alle smd zu eng ! Aber sagen Sie mal , bei
wem arbeiten Sie ? "

„ Beim Grafen P. , " sagte der Arbeiter , nicht ganz im klaren
darüber , was die Frage bedeuten sollte .

„ So , beim Grafen P . arbeiten Sie, " sagte der Kaufmann , „ dann
will ich Ihnen was sagen : nehmen Sie den Riemen ruhig mit , in
14 Tagen paßt er Ihnen ! " ( Aus dem „ Wahren Jacob " )

Das Kompliment .
Victor Adler stand 1893 unter der Anklage der Aufreizung

zum Klassenhaß usw. , begangen in einer Anzahl Versammlungsreden ,
vor den Geschworenen zu Reichenberg , der Metropole Nordböhmens .
In seinem Schluhoortrag erklärte Staatsanwalt Hofrat Zorn diese
Versammlungsreden als um so gefährlicher , als der Redner und jetzige
Angeklagte , wie man sich habe überzeugen können , ein außerordentlich
kluger und gebildeter Mann sei.

Victor Adler aber begann sein Schlußwort also : „ Der Herr
Staatsanwalt hat mich einen außerordentlich klugen und gebildeten
Mann genannt — ich bedaure , dieses Kompliment nicht erwidern

zu können : seine Auslegung unserer Reden und Schristen beweist
das Gegenteil . "

Und das führte Adler weiter aus — mit dem Erfolg , daß er frei¬
gesprochen wurde .

»

Auf jener Versammlungstour war übrigens ein deuischnationalcr
Lehrer in Schlag bei Gablonz a. R. dem Referenten mit folgender
niederschmetternden Frage entgegengetreten : „ Und jetzt frage ich den
Herrn Dr . Adler aus Wien , wer mir in seinem sozialistischen
Zukunstsstaat die Stiefel putzen wird ' " ' ! " — Alles horchte gespannt .
Adler aber antwortete lächelnd : „ Ro , so werd ' i ch sie Ihnen putzen ! "

Wie ein Arbeitsloser zu einem Anzug kam !

Auf die einfack sie Weis « der Welt : er entledigte sich seines voll -
stänö ' g zerf - tz ' - n Anzuges und seines gänzlich zerrissenen Hemdes
und begab sich fplittsrnacki am hellichten Sonntag au ' die Straße .
Der Wachmann im höchsten Schreck erstens wegen der Tmwcihnnr
des heiligen Sonntags und . zweitens wegen der Gefährdung der
Sittlichkeit , bedeckte die Blöße des Naturmenschen so schnell es ging
mit seinem Regenmantel und brachte ihn aufs Polizeirevier . Ob er
verrückt geworden sei ? fragte man hier den Mann , der sich als der

JLjährige Kutscher N. herausstellte . Nein , lautete die Antwort , er

habe sich auf diesem Wege bloß zu einem einigermaßen annehmbaren

Anzug verhelfen wollen . Und siehe da , er hatte richtig gerechnet . Das

Polizeirevier konnte ihn doch nicht splitternackt oder ollein mit Regen -
mantel bekleidet der Straße wiedergeben und so versah man ihn
mit einem alten Anzug , außerdem bekam er aber eine Vorladung
vors Gericht wegen Ucbertretung der öffentlichen Sittlichkeit . Ratür -

lich bestritt er die Absicht gehabt zu hoben , sie zu gefährden . Das

war dem Richter freilich gleich : sie war gefährdet worden und so

mußte der Kutscher bestrast werden und da er arbeitslos war und

ihm für eine Geldstrafe das Nötige fehlt «, erhielt er Gelegenheit ,
48 Stunden long in der Arrestzelle über die sozialen Zustände und

die Sittengesetzc der Gegenwart nachzugrübeln . Er tot es wohl

gern : hotte er doch nun einen Anzug , wenn auch nur einen alten .
Ort der Handlung : Wien — es hätte auch ebensogut Berlin . Hamburg ,

Leipzig , Dresden , Karlsruhe , Stuttgart u f. f. gewesen sein können .

Pünktlich nach 17 Jahren .

In de » Parks von New Pork ist eine Zikadenart heimisch , die

pünktlich olle 17 Jahre in großen Schwärmen austritt . Auch in

Eonnecticut sind sie in größerer Anzahl gesichtet worden . Diese

Zikaden werden etwas über 2 Zentimeter lang . Die Weibchen legen

ihre Eier aus Bäumen und Sträuchern ab . Sobald die jungen Tiere
l ausschlüpfen , lassen sie jich auf die Erde fallen und graben sich «in .

I Siebzehn Jahre lang nähren sie sich von Wurzeln der Pflanzen

� und Bäume . Angeblich ist der von ihnen angerichtete Schaden nicht

groß . In diesem Jahre ist der Zikadenschwarm wieder fällig , die

„ Vorhut " hat srch bereits ihren Weg zum Tageslicht gebahnt , das

„ Gros " wird in wenigen Tagen folgen .

Wie fahd der Mund den Weg ?
Im Herbst vorigen Jahres fuhr Mr . Maurice Hickey aus

Brooklin «, einem Vorort von Boston , mit dem Auto nach Kalifornien
und nahm seinen vier Jahre alten Polizeihund „ Harvard " auf die

Reise mit . Harvard war ein intelligenter Hund , der nicht nur die

Stimme seines Herrn genau kannte , sondern auch den Motoren -

gesang des Autos , mit dem sein Herr fuhr . In der Nähe von
Los Angeles parkte Mr . Hickey , Harvard unternahm einige Spazier -
gänge . Eines Tages aber war er verschwunden . Sein Herr inseriert «
14 Tage lang in den Zeitungen von Los Angeles und versprach dem

Finder eine D lohnung . Der „ Finder " aber meldete sich nicht ,
obwohl Harvard am Hol : band die genaue Adresse seines Besitzers
trug . Man hielt ihn also sicherlich mit Gewalt fest . Schließlich
blieb seinem Herrn nichts übrig , als ohne ihn nach Brooklins zurück -
zufahren . Eines Abends kratzte e? an der Türe Hickey ? — ?? war
Harvard , verwahrlost , die Füße wund getoufen , die Kralleu ab »

gewetzt . Krustlos brach er zusammen , aber unter guter P' lcge er -
hoste sich das treue Tier , das nach scch » iRmaitn de » mindestens
• 500 Kilomsi . r langen Weg von Los Ange ' es nach Losisn gemacht
hatte , ohne Landkarte , ohne lemals einen Dertehrspolizisten fragen
zu können , immer aus der Hut vor allen möglichen Feinden und

Freunden . Sicherlich hat Harvard nicht immer die Landstraß «
gewählt und manchen freiwilligen oder unfreiwilligen Umweg
gemacht .



SPORT uno SPIEL
Der Boxring bei Rüti .

Morgen Eröffnung ,
Der Freiluft - Boxring in der Ruit - Are na Hot für

den Eröffnung - obend , morgen Freitag , 2OV4, Uhr , folgende Boxcr -
poare verpflichtet :

Mittelgewicht : Neubauer - Homburg gegen Pöhnisch -
Leipzig ber 4 Runden , S- Unzen - Handschnhe , weiche Bandagen . —

Weltergewicht - Ausscheidung : Nitschke - Berlin gegen Schulz -
Königsberg , über 8 Runden , 8- Ilnzcn ° Handschuhe . weiche Bandagen .
8 Runden , 6 - Unzcn - Handschuhe , weiche Bandagen . — Halb¬
schwergewicht : Hartkopp - Berlin gegen Hülscbus - Bremen über

Schwergewicht : Harttopp - Bcrlin gegen Hlfebus - Bremen über
8 Runden , Z- Unzen- Horrdfchuhe . weiche Bandagen . — Leicht¬
gewicht : Rcppel - Herne gegen Stamms - Mülhaufen über 8 Run -
den , 6 . Unzen . Handschuhe , weiche Bandagen . — Als Ringrichter am «
ticrt Paul Samfon - Körner .

Die Rütt - Arena ist mit der Untergrundbahn , Station Hafen -
hcide/mit Omnibus 4 und 29 , und mit den Straßenbahnen : 3, 4,
S. ' IS , 21 , 32 , SS, 95, 115 zu erreichen .

Arbcifer ' Fufjball am S . Juli .

Jedes Jahr zu Anfang Juli veranstaltet der Sportverein
Stralau fein Fußballturnier . « 0 auch jcßt wieder . Wie
schon in den Jahren vorher , so wird auch das diesjährige Turnier
feine Augkroft auf die Interessenten ausüben . Sind doch auch in
diesem Jahr wieder Dereine aus dem Norden sowohl wie aus dem
Osten und Südwesten an der Austragung beteiligt .

Am Sonnabend findet als erstes Spiel die Begegnung
zwischen dem Treptower Ballspielklub und Eintracht 25 statt .

�
Die

Treptower oersügen jetzt wieder über eine außerordentliche Spiel -
stärke . Wenn die Eintrachtcr auch erst vor kurzem «ine schwer «
Krisis durchmachen mußten , so dürsten sie doch einen beachtlichen
Gegner abgeben . Beginn 18 Uhr .

Der Sonntag sieht dann gleich drei Spiele . Sechs Mann -
schasten kämpfen hier um die Berechtigung , an der Zwischenrunde
teilnehmen zu können . Das erste Spiel findet zwischen Fortuna Ist
und Britannia - Lichtenberg statt . Den zweiten Kamps tragen der

Veranstalter und Amateure aus , während das dritte Treffen Ber -
lin XII und den Berliner Sportverein 22 als Gegner sieht . Samt -

liche Spiele finden aus �dem Sportplaß in der Laskerstraße statt .
Beginn der Spiele am Sonnlag um 14 Uhr .

Schwerathletik .
In Plotzcnscc und Slrolau .

Einen schwerathletischen Sportsonntag veranstaltet der S . C.

Siegfried 09 am 8. Juli im herrliözen Garten und Saal des

Moabiter Schützanhauses , Nordufer 28. Folgende Der -

eine des Arbciter - Alhletenbundes hob « « zugesagt Alt - Weddinz 83 ,

Nord - West 87 . Birke - Alemania 90 . . . Eanaordia . . 04 . . . Es . starten vom

Leichtgewicht bis Schwergewicht : Jahnke — W. Busse , Schulz — Ziege .
H. : k « — P . Busse , Sander — Heise , Wolloscheck —Grünst , Grähndors —
W. Paul , Jsmer — Plume . Außerdem Leistungsheben : Steindork ,

Gebr . Grelack , Krawezyk , Dammnisch , M. Paul . Beginn der

Kämpfe und des Konzerts 16 Uhr . Eintritt 30 Pf . Da auch das

neu eröffnet « Moobiter Schützenhaus sür Kinder allerlei Neuig -
keiten zeigt , ist sür Familien die schöne Ausflugsstätte zu enipfehlen .

Fahrtverbindung : Linie 8 bis Secstrahe , Eck « Narduser .

*

Der Kreismcister im Boxen , Sportklub Lurich 0 2, ruft

hiermit seine Freunde und Anhänger dieses Sport zu Freitag , 6. Juli ,

20 Uhr , noch Stralau , Kynaftstraße . Gartenrestaurant von

Schonert auf . Es findet die zweit « Vorrunde um di « Kreismeister -

fchaft statt . Gleichzeitig kämpft man um die Entscheidung für die

mitteldeutsche Meisterschasisausstellung : die Kämpfe gehen über drei

Runden . Don Lurich starten die bekannten Internationalen . Schloß -

mann , Fromm und Frank , gleichzeitig erscheinen die Gebrüder Ko >

nieczny und Zimmermann , der bekannte Sinz im Mittelgewicht ,
Schaler im Fliegengewicht und Hardieß im Leichtgewicht . Als » ein

Programm , das guten Sport bietet . Eintritt 50 Pf . , Erwerbslose
30 Pf . Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung im

Saale statt .

Belgisches Bundesfest in Brüssel .

Der belgische Arbeiter - Sportverband hält gemeinsam mit den

sozialistischen Jugendgritppen anläßlich des Kongresses der Sozialist ! -

schen Arbeiler - Jnternationaie vom 4. — 6. August in Brüssel ein

Landes - Sport - und Iugendsest ab Die Meidungen der

aktiven Sportler belausen sich zurzeit auf über 6000 . Dazu kommen

Oer verschollene Helfer .

Xelsle Jtufnahme von Soald Amundscn ,

dem 56 jährigen Polarforscher , der sein Leben für die

Reitung der Opfer von Nobiles leichtsinniger Fahrt

einsetzte *

die Jugendgruppen , der Arbeiter - Schutzverband und di « Arbeiter .

Kulturorganisationen . Aus Deutschland wird «ine starke Expe -
dition Arbeitersportler teilnehmen , ebenso haben sich Arbeiterfportler
aus Frankreich , aus der Tschechoslowakei und aus Holland angemeldet .

Die �iVassertskrer gegen „ Spaltung " .
Der Ausschuß der Freien Ruderer und Kanufahrer

im 1. Kreise des Arbeiter - Turn - und Sportdundes , der am Mitt -

wach in der Geschästsstelle des Kartellocrbandes tagte , nahm SM -

lung zu den vom Bundestag in Leipzig gefaßten Bcfchlüsien und

nahm nach Ablehnung zweier Protestresolutionen , d' e sich gegen die

Mandatsentziehung einiger Dundestagsdelegierten und gegen die

Auflösung des Sportkartells Groß - Bsrlin richteten , folgenden An -

trag an :

» Die Spartenausfchußsihung der Freien Ruderer und Kanu -
fahr « heißtdasentschiedenevorgchendes Bundes -

tages gegen das zerfetzende Arbeiken einzelner
Sportgenoffen innerhalb des Bunde » für richtig .
Weit « sehen wir in dem Beschluß der Vollversammlung der Zen -

Mein Domgörgen
Audi er geht noch Amerika

tralkommission in Leipzig , das Arbeiter - Spork - und Kvlkurkartell

Berlin aufzulösen , keine Spaltung der Sportbewegung , wir ,

von den Kommunisten ai » Arbeiterv « räter bezeichneten Freien
Rud « er und Kanufahr « überlassen es der Oeftenllichkeik und der

Zokunft . zu beurteilen , w « Arbeit im proletarischen Sinne leistet .
wir sord « n daher die Vereine aus . im proletarischen Sinne in dem

neuen Freien Sportkartell sür Arbeilersport und SSrp « -

pflege mitzuarbeiten . "

_ _

Die Lohgerber !
Der Beschluß der Zentralkommission sür Arbeitersport und

Körperpflege , den Kartellverband in Berlin ( und die Kar -

teile Halle und Merseburg ) aufzulösen , hat der . Roten

Fahne " endlich die Augen über den Ernst der Situation ge -

öffnet . Die Folge der Derössentstchung des Auflösungsdetretes im

„ A b e n d " ist ein weinerliches Gestammel im Bolschewistenblatt ,
etwa so, wie gejammert wird , wenn die bekannten Felle rettungs -
los davongeschwommen sind . Verbrämt wird die Sache mit e- in

wenig Geschimpfe auf Ohlschlägcr , der jetzt der bestgehaßte
Mann ist . Dos wundert bei Leuten nicht , die persönliche Angriffe
über den sachlichen Kamps stellen .

Jedenfalls sieht man die organisatorischen Grundlagen für die

kommunistische Parteipropaganda goschwunden und Hot nichts weiter

zu sagen , als daß die „ Berliner Arbeitersportlcr " ( ? ) hinter ihrem
Kartell stehen und geschlossen den Kampf um die Einheit ( nicht

Einheitsfront " ! ) weiter führen werden .

Das Ziel dieses Kampfes ist bekannt : Eingliederung
des Arbeitersportes in die kommunistisch « Partei -

organisation . Aufsrischung der etwas kreuzlahmen Roten

Sportinternotionale ! D a s zu verhindern , ist der Wille der Zen -

tralkommission und der hinter ihr stehenden wirklichen Arbeiter -

sportlcr . Und wird es bleiben !

_ _ _

Luftfahrt - Kongreß in Brüssel .

Unter dem Vorsitz des Grafen de la Daulx - Frankreich ging in

Brüssel die 24. Tagung der Fäderation Aäronautique

Internationale vor sich, zu der aus Deutschland

v. T s ch u d i und v. H 0 e p p n e r erschienen waren . Mit großem

Beifall wurde der Beschluß ausgenommen , dem Flieger Charles

Lindbergh für seine bohnbrecherischc Leistung auf dem Gebiete

des Atkantikfluges die große goldene Medaille der FAJ . zu v«r -

leihen . Der van Major v. Tschudi eingebrachte deutsche Antrag , der

die Prüfungswettbewerbe für die Erlangung eines Frelbollonführcr -
diploms betraf , wurde abgelehnt . Di « Neureglementierung der

internationalen Wettbewerbe und die Schaffung einer neuen Kote »

gorie zweisitziger Leichtflugzeuge unter 300 Kilogramm wurde der

Sportkommission zur weiteren Bearbeitung übergeben , ebenfo di «

Prüfung von Rekordleistungen im Segelf lug . Was die so-

genannten „ Akrobatitmeisterschosten " betrifft , so darf diese Bezeich -

nung für Kunstslugwetlbewerbe in Zukunft nicht mehr gebraucht

werden . Das Projekt eines Kleinflugzeug . Wettfluge »

durch Europa wurde im Prinzip gutgeheißen . Der Vorstand wurde

in seiner bisherigen Besetzung mit Gros de la Baulx als erstem

Vorsitzenden wiedergewählt . Der nächste Kongreß findet in Kopen -

Hägen statt .

_ _ _

„ Qu « durch Berlin . " Dos bekannte Wettschwimmen „ Quer

durch Berlin " über 4,7 Kilometer hat auch diesmal in der

Schwimmerwest einen guten Zuspruch erhalten . Bei der erstmalig
an einem Sonntag (8. Juli ) stattfindenden Veranstaltung werden

nicht weniger als 200 Schwimmer den Kampf gegeneinand « auf -

pehmcn . _ . _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wir wandern !
Mit den Naturfreunden .

Am Sonnabend . 14. Juli und Sonntag . 15. Juli veranstaltet der

Touristenverein „ Die Naturfreunde " ( Rcisebureau ) eine Wochen -
e n d f a h r t durch den Oberspreewald . Die Fahr ! beginnt am
Sonnabend nachmittag . Treffpunkt der Teilnehmer um 14 Uhr im

Wortesaol 3. Klasse des Görlitzer Fern bahnhofes . Bahnfahrt nach
Roddusch . Im Anschluß daran zweistündig « Kahnfahrt zum Erl -

könig . ( Quartier . ) Am Sonntag Spaziergang zum Kirchgang nach
Burg , und zurück zum Erlkönig�lMittagessen . ) Danach sechsstündige
Kahnfahrt durch den Hochwald über Forsthaus Eiche , Kannomühle .
Forsthaus Schützenhaus . Wotschowska , und L«hde . dem Spreevenedig ,
nach Lübbenau . Rückfahrt noch Berlin 19,38 und 21,22 Uhr . An -

kunst in Berlin 20,38 und 22,40 Uhr .
Die G e s a m t k 0 st e n für Eisenbahn , Hin - und Rückfahrt , zwei -

mal Kahnfahrten , Logis und Frühstück und Mittagessen betrogen
ohne jede Nachzahlung 13 M. , ohne Mittagessen 11,25 M Teil¬

nehmerkarten sind erhältlich im Reiseburcou N 24, Johannis -
ftroße 14/15 , täglich von 18 —20 Uhr , oder in der Vorwärtsspedition
Treptow , Graetzstr . 50, Walter , Neukölln , Siegfricdstr . 55. 5) ugo
Sinn . N. 20 . Stettiner Str . 30 , Thomas , N. 65, Luxemburger Str . 1,
Heinrich Schmidt , W. , Rankcstr . 30.

-i-

Am Sonntag , 8. Juli , fährt die Abteilung Mitte des Touristen -
Vereins „ Die Naturfreunde " nach Michendorf : von hier kurze
Wanderung zum Lienewitz - See . Dort Spiele und Baden . Abfahrt
ab Eharlottenburg 7,17 , Nachzügler 8,27 mit Fahrkarte nach Michen -
dorf , Strecke Beelitz ( nicht , wie ursprünglich angegeben , 7,40 ) . Gäste
herzlich willkommen .

Ivasscrsporlvcrein „ Helios " , Mitglied des Arbeiter - Turn - und
Sportbundes . Der Neubau des Bootshauses gehl nunmehr feiner
Lollendung entgegen und wird demnächst «ingeweiht Es können
ober jetzt schon Bootsbesitzcr . die sreigewertschaitiich bzw . polnisch
organisiert sind und Mitglied werden wollen , ihre Boote im neuen
Bootshaus « in Spandau - Ticfwerder , Dorfftraße 56 , unter -
stellen . Schriftliche Anfragen beantwortet Emil Rudzewfki ,
Berlin - Friedenou , Lcfevreslraß « 8: mündliche Auskunst wird auch
Sonntags im Booishause erteilt .

Ardeiler - Radfahrerbimd „ Solidarität " , Berlin , 2. 2lbt . Sonn -
tog , 5. August , früh 5 Uhr , Maxsee . Start bei Rohde , Diessenbach -
straße 36 . Die Sitzungen linden jeden ersten und dritten Mittwoch
im Monat bei Müller , Schönleinstr . 6, statt . Gäste stets will -
kommen . Mitglieder , die nach Homburg zum Bundestag per Bahn
fahren wollen , setzen sich mit Seeger , Romintener Str . 30, wegen
Preisermäßigung in Verbindung .

Vereinskalender .

Aebciter - Zlodfohrrrbiird . EoUdaritiit " . Coniilagsausfohrlrn fltr S Juli .
1. lbezlrt . l . «s «. : s und 1.2 Uhr Iungscrnfrci Büloinstr . SS. — z. Abt. : 6 Uhr
Mlillcnsre : Lousitzrr Pias : . 4. Abt. : 7. , 17 Uhr, Ait . Drcwls : jiZcdcrwicic .
Rennfahrer 5 Uhr Tralningitour Licsdorj —Nüstri »! Wcbcrwicic . — Z. Abt. :
7. , 17 Uhr, BcrkenbrIUti 8. , ü Uhr. Stonsfee ; 12 Uhr Milggelhort : Landabrrg : r
Platz . — S. Abt. : S und lv Uhr 5>rossinsrc : Schönhauser Allee 184. — 7. Abt. :
8 Uhr Herreniour : 7 Uhr ? amenlour : Iii Uhr Ahreusfeldei Rrunnenpiatz . —
8. Abt. : 7. , 17 Uhr. und 8. , ö Uhr, Mellencr See ! ArminiuuPlatz . — ». Abt. :
7. , 18 Uhr, und 8. , S Uhr, Werdcllinsce : Cchnlstr . 114. — Id. Abt. : G Uhr
Gorinsee ; Canieniusvlatz . — 11. Abt. : 7. , 17 Uhr. Alt - Drrwitz und «iscnltzsee !
8. , 6 Uhr, Ltlenitzscei Vlachpiatz . — Rcnnsahrcr - Abt . Moabit : 7. , 18 Uhr, nnd
8. , < Uhr , Rheinsdrrg : Arminiusplotz . — Iugendiirnpiie Beddin «: 7. , Uhr.
Dubrow ; Biochpiatz . — Zugendgruppc Prenzlauer Per »: 7. , 18 Uhr. und
8. . 8 Uhr, Duhrow ; Hclmdoltzplatz . — 2. Pezirk , O- t «gr . Kilmerodorf : III Uhr
Reu- Aittou ; Aue. — Ortegr . Nöucnick . Grtiaau : SZH Uhr Iuhrndstcrusahrt ;I . . � M VWW . >
Köllnischer Platz ; IZ' H Uhr Nru- Zittau ; Tchioxplatz . — Ortoar . Schimeberli :
6 Uhr Iuzendsternfahrt Hölzerncr Crc ; Beljixer Str . 17. Abt . Liudenhos
8 Uhr Eni » Ecke Friedhattlrage . — Ortoftr . Sharlottcniurs : 6 Uhr Krampnitz -
frr ; Galnanisir . 13. — Ortaar . L' chterseldc ; 5 Uhr Bus ; 13 Uhr Zogen . —
Crtaflt . rrrptow - Paiimschnlenwep ; 3 Uhr Lienrwitzsc «; Bahnhos Aaumschulrn »
weg. — Ortopr . Adlcrohos : 7. , 17 Uhr, Jugendherberge Dnbrowberg . 8. , 8 Uhr.
Körbiolrug . — Ortogr . Britz : 7. , 18 Uhr . Löcknitz. - vrtogr . Reutölln : singend
7. , 13 Uhr, und 8„ 6 Uhr, Hölzerner See ; Hertzhergplatz . — 21. Bezirk , Ortogr .
Atralau - Rummeliibuig : 7. , 18 Uhr , und 8. . S Uhr. Patzer Borderfre . — vrtogr .
Lichtenberg : 8 Uhr iflalensee : Inng . Ecke Oderstratzc . — Ortogr . Pankow :
8 Uhr Bu<kews «i Marltplatz . — Ortogr . Hciaerodors : 5 Uhr Plötziee : Seincro -
dorfer Kirche. — vrtogr . Borfigwald «: 7 Uhr Döringsbrltck : Schubort , Ecke
Ernflstroßr . — Motorsahrer : 12. Abt. : 8 Uhr Ediormützelfee ; Schlesischcs Tor .
— Abt. Rorden : 8 Uhr Älein - Puekow - See : Brunnenstr . 101. — Abt. Rrukölla :
8 Uhr Fiirftrnberg —Lochen : Hersurihstr . 27.

Arbeiter - Radfahrrroeresn Groh - Berlin . Sonntag , 8. Juli , S Uhr , Stienltz .
se« bei Toodorf . 13 Uhr Echöneichc , bei Manu . Start Waidemarstratze Elkc
Mariannenplatz . Gäste willkommen .

Saatwiokle , Pabbriklub 1028. Gvnnerztag , S. Juli , 19 Uhr, Porstando ,
Ntzung ; 20 Uhr Mitglicderversammlung bei Sorgenfrei , Buttmannnstr . 9 ( am
Brunncnplatz ) .

« SC . Freitag . 8. Juli , 20 Uhr , Monalsverlammlung bei Lehnigk . Mühlen -
atze Site Vrommnbrücke . Sonntag , 8. Juli , £ % Uhr Trcsfpunkt aller
thenow - Fahrer Lehrter Bahnhof .

Auch die Kleinsten treiben Sport I

Ptt Deby wird zum erttenmal Ins Wosier geführt .



� ( Befchäfte - Jtn &fgßr
ttezirfc Jlovden - Cßen .

ySlex & cn & ic sitA bitte :
eine Adresse für Ihre IVä/che , es ist die besonders bevorzugte

j & amißt - IViistfierei Westend
Charlottenburg , Wallstraße 22 . Telephon : Wilh . 6695

18 Wir liefern Qualitätsarbeit und sind billig
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VORMALS MALEREIOCNOSEEHSCHAFT SEORÖNOET 1912

rj018FLANDSBERGERALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 23

ALLE MALERARBEITEN

MOEBEL - UNO AUTOLACKIERUNG

i Heises

biJi ' g

Willy Hanka
5runncnsira $ e 121 - 122

Wurst

[ G. F. 35

gut

Lßt Rudolph - Würstchen
Fabrik : Berlin - Wci�cnscc

Longhensstrafje SS G F. 17

T�. ' cphon : Wci/ßenicc 104
mß* m

IWHiner Weißbier
Marlin - Pankow

Tel . Pankow 6

Bootlatke
SüiiffsboiieQfaibec
Dichtmatcrial sowie alle
streichf . Oel . und Lack .
färben für Küchenmöbel ,
Fuüböd . usw. kauft man am
besten im Rröfiten Farben

Gesehlft des Ostens

Ernst Sditflsel
oLack - und Ojfarben - Fabrik -

Boxhagener Strafte 109
Tel . E 8 Andr . 4024. Geöffnet 8—7.

Stempel
Abzeichen
Banner

K. Röftlcr
Cr . Frankfurler Straße 15
ffedenüber Rosetheater .

Wandern könnt Ihr alle . . . .

Wir sorgen für den Wanderbedarf — vom Kopf bis zum Fuß ! 1

Bitte besucht uns ! : : Landsgemeindehaus |
Berlin - Mitte , Neue Schönhauser Straße 8 , nahe Bahnhof Börse

h Dsutsdie [ G. F. 43

Rtiniditaiigrfcr Str. 47
Moabit 8764

„ Nordsee "
BruniienstraBt 62
Humb . 9927/28

Täglich frisch e Seefische
Räucherwaren , Fischkonserven
Lebende Aale und Flußfische
Beste Ware Billigste Preise

n B Bandagist Lange
Krankenartlkel
Bandagen
orthopädische Apparate
medizinische Gcrfitschaften
Lieferant für BebSrdco and
Krankenkassen
Eigene Fabrikation
Fernruf : Humboldt 1904

BERLIN N54 , BRUN WBWSTBASSi 166

für

1109

Billigste Bezugsquelle

Photoapparate
Marken • Kameras stets Oelegenheit

Photo - Schlesinger , Gr. FraBkfürterStr. 77.

• Schokolade
Anerkannt oorzügfiche Quafität

Stempel -
"Rober. Hecht
Inh. : Alfred Schneller

Berlin S42 .
Ritlerstraße 116

Fernsprecher :
/ioritzplatz 7254

Und geht einmal das Geld zur Neige
Kaui au . Krad « bei mSCHEIGE
SSti . - OberscVtOneweide , Siemensstraße 14 .

iefert Stempel jederArt

AeMnerkleiM

Sie KVigWAWk IMl - VM - WiM
SO Z3, Euoryslrahe 1 Zftpl. 3öIS , SSS2

wäscht gut und billig —

(30

Ldwenbrauerei - Aussdianü
Hochstraße 2 A, M€ W€ § Humboldt 4661

Täglich Konzert und Kabarett [ g. f . 177
Säie und Vereinszimmer , auch Sonntags , noch zu vergeben

RESTAU BANT

MÜNZHOF IC
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Ecke Dragpnerstr .
Sit WorniB Küüis » Gut sepüegfg Siere « JSli 1 (Ihr mittags Konzert

x
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Z
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G. n . f . smaicr , Resf auranf
vorm . Alb . Bietz

Sel9iä € öei8 } $ ir . 52,Breitestr . 27,NeBePromeKade4
Warsdtauer Strafte 55 ( E<Ke Revoler Strafte )

fjut gepflegte Biere . Erstkl . Weißbier

und [ G. F. 66

Wnrstzentrale
InvaiidensiraBe 130

S5QS x

Vlk '

G. F. 391

Küchen
zu Fabrikpreisen

�von 59 . - Mark an

Spottbillige Nafurküdien

Zahlungserleldi terung 1

Küchen - Mescha
Schwcdenstr . 1

JfM/t

die anerkannt oorzügiidien
Qualitäten

dor

Vereinigten Pommer sdien

eiereien

110 filia/en in allen Stadtteilen

Gebrüder Grob
Gegründet 1882

55 eigene Verkaufsstellen
In allen Stadtteilen Gr - Berlins 16

10 eigene Dampfmolkereien
j

Cencerdia - Festsäle
Treptow > 0 - �»

Am Treptower Perk 69

Inh . ; R. Pletsch , Telephon : Moritzplatz 12087

Empfehle den Vereinen meine vollständig
renovierten Festsäle . Konzertgarten mit
Theaterbühne , 1000 Personen fassend , zu
Sommerfesten u. größeren ' Veranstaltungen .

Juwelen * Uhren « Gold- und Silberwaren

HObsstecke�Aipac' 1. Dienstuhren, Oniega. Longines
Haus - Uhren von 75M . an . Wecker von 2. 25 M. an . GFio

llbrniadier uml Juwelier.
Brannenstr . 112 LVoltastr .Rudolf Pfünz

Möbel-Kamerling Matetalllgflii

C�lMaNiA - PIUICIITSSLE
• . CARL RICHTER

. . . . . . . . .. . .. . . .

äierJln M 4 , Chausieestr . 110 : s Norden 473 u . 6080

Säle für Festlichkeiten , Kongresse usvv . bis 1200
Personen fassend zu den günstigsten Bedingungen .

Cufe Küche : : aepflewte Bloro ; i Soltde Rreixe

r
Krossodil - Rcsfanrallonsiscirieii

Brunnenstraße 17 [ o. F. 40

Eißens Sth ' äduersi - Groller Miliar - nnd JUendllsdi zu
Kleinen Preisen — StlnimanäsmustK mli ßrofr - cn ueber -

� r « zMu ? Sen .
_

DKonom Karl aaase .
�

G roß destill atTo 11
( EMIL GRÜNDLING ) [ 124

1 . SrUckecstr . 8 R . Spitteimarkt 3 . Friedrichstr . 181 a

Kastanienallee 56
TS Spelsez . , 68 Schlaf, . , 60 Oerccnj
S0 nach « » . «nNeidelchr . , polfferm . ,

Zlurinvdel , » ordmSd « ! . [ G Fflk
Ser - bRektzt « Preis «. Zadlnnpserleichter .

Leihhaus
höchste Beleihung jeder Wertsache

Auch Verkauf jeder Art

Oranienstr . 177
Ecke Adalbertstraße

EngUt - BImlitn
Arlur Neuenkirth

Tritt . fr . 4 »
Treff 0 der organisierten Ar¬

beiterschaft [ Q. P. 170

I

11 # A M 7 E M Schwaben
Inf # A UM 4 » E > M Ratten t —:

Bouchestraße 18
an der Graetzstraße [131

Liilaaiit aller KranWasstii .

Restaurant 0 F. I68

Max fioUsdialh
Putbusaer StraBe 34

Verkehrslokal der organisierten
Arbeiterschaft u des Reichsbanners

JannowitzbrOcke Ecke Seydelstraße Ecke Karlstraße

H

99
Boseniaaier Itr . tl - 12

3 Säle , 6 Vereinszimmer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten .

Fahrräder !
auf Teilzahlung
Wochenrate 3 —5 M. Anzahlung ISM. an.

S. Pfaillcli , Mi KüDlgür. 19a .

ReM�rur�rks�u�iit�s�c�Ken�b�
r BeitaRraBiTiTirt

Karl Kinzel
lisedomslralte 22

Verkehrslokal der Partei und
Gewerkschaften .

Restaurant ><3 F >60

Felix Zeuße
MilastraSe 5 , am Sportplatz

Verkebrslokal des Reichsbanner # ,
Arbe lief Sportler , Gewerkschaftler

letiossen cund Ge der 27 . Abteilung

TREFF #
aller Werktätigen [ 0. F. 162

Zur Allen Mttlilc
Prenzlauer Allee Ecke Star »

garder Str .

VerKehrsfoKal
der Partei u. des Reichsbanners

Wilhelm Burg
Prenzlauer Allee 189 o. F. ioi

Verkehrslokal
der organisierten Arbeiterschaft

AlbeilKaaß
Prenzlauer Allee 232

TREFF 9
der organls . Rrbelterschaft

Ernst Heiles ,
Prenzlauer Allee 239 | G. F. 164

Brillen - Dase
Weddingplatz , MUllerstraße 174

Prenzlauer Allee 204 Iv . »

Grofi - Desüllalion
zur uraUen 0. F. 44

Cognac - und Bierqneile .
Carl Coburff , Brunnenstr . 12

Billigste Elnkaufsquelle für
Weine und Spirituosen

Sport - Restaurant
Oskar Schulz %F-

Höuenidf . Babiüiofstr . 34
Verkehrslokal des Reichsbanners .

Wcincudicncr Schloß

yigSffllillpMifilfMiiii
Qioiaufaalinien itor Hitsüeder des DeutSüieu flrbeifar -Sangcrbündss au! tioinDconi -Electro

Mänserchor Fichte - Georfllnia wiihd «üK&ehei arje
4—2510 Dal KeUiOC Feuer (O. Ad. Uthmann — Ludwig Lessen )

Anftal : : ( Wilhelm Knöchel — Friedrich Muche )

Gesangverein ,Tynographia ' - Ber! in Dirtti Homo " i " �c�r
1—2522 smmi ( ü. Ad. Uthmann — Ludwig Lessen )

? vSel f ' leö ' weiter . Volkslied (A. v. Othegraven )
4—2023 Wann Wir scnreifen (Alfr . Guthmann — Hermann Claudius )

konntag am tutet «, Volkslied (R. Schumann )

meileti weiii nadi Homophon - Company 6. m. b. H. .

Probiert

ZimmermaniTs

WÜRSTCHEN

Flelschiverke Zimmermann
Tunnhauseo [ G F. 159

Lager Berlin ,
könlegrätzersfr . 48.

Eibinger Str . 87
Restaurant und eartenwirtsmal

Angenehmer Familienaufenthalt
Saal und Vereinszimmer fOrVeisamm -

| ungen und Festlichkeiten [ G. F. 169

billig u. gut , auch auf Teilzahlg . Aufarbei¬
ten u. Modernisieren sämtl . Polstermöbel

Ja HOjda [ G. F. 72
Schönhauser Alice 176 u. Swinemünder
Str . 117 (a. Scnefelderp ! . ) Humboldt 5933

Leihhaus
Hans Kiekbusch [ O. F. 19

bödiile IMm jeder Weüsaöig

D&miger §lr . 2

Arbeltersjsortler !
[ D. 2

Verlangt SnafleaScröcr Jlcisüüionservea ! ! a jefier

VerBaufssJeUc der Hocsarriösnosscnstfia ? «

Bierhaus �
Gudruostr . 7: Am Zentralfricdbof ;

Großdestiiiatlonen Hertn. ßaband
Blsässer StralSe 16, Bcae Bergslralie ,
EtsSsser Straße II , Ecke AckerstraCe ,
LlnlenstraSc 222 , Ecke Alte Schönhauser Sir .
Rüsener Straße 14, Ecke Swlnemundcv Str .

IS. 9
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